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Des Kaisers Wunsch an das
Polens Zukunft

laustx
, Einh dst Noch ist Polen nicht verloren , es hat viel¬
st aiil>mehr in diesen Tagen , wie es scl>eint , seine Auf-
13, 44 erstehung gefeiert . Ter deutsche Reichskanzler ist

in Wien gewesen, und -offiziöse Federn tun dem
: deutschen Volke kund und zu wissen, daß Polens
„fr Zukunft greifbare Formen angenommen habe,

weswegen der oberste Beamte unseres Reiches
MgA ;ur Hauptstadt des verbündeten Volkes geeilt sei.

^ ^ owohl in Wien, als auch in Budapest sind jetzt
Ke Ministerräte zusammengetreten , um sich aus-
chließlich mit dem gelösten Problem zu beschäf¬
tigen. Und weiter wird mitgeteilt , dast binnen
kurzer Frist nähere Kundgebungen Vonseiten der
Heiden Staaten über die Zukunft Polens erfolgen
vürden. Andere Zeichen deuten darauf hin, daß
n der Tat nunmehr eine Lösung ge»
unden  ist . Seit kurzem erhält der Bewohner
x>n Warschau oder Lodz, wenn er einen Patz
»erlangt, nicht mehr die Charakterisierung als

den
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nchs Polen . So sind also die Würfel gefallen!
ie Tatsache bietet an sich nichts Neues . Herr
,n Bethm-ann -Hollweg hat im Reichstage zu
»iederholten Malen erklärt , daß. nicht nur Pole »,
»ndern auch die übrigen Grenzgebiete niemals
ehr an Rußland fallen würden.  In
-hr als Jahresfrist haben wir in dem besetzten
biet umfangreiche Kulturarbeit geleistet. Tie
-gesetzte Regierung hat nicht nur die Bevöl-

;iftrat .Derung des Gouvernements Lodz von Reichs- und
>taats wegen ohne Ausnahme entlaust , sie hat

, in Warschau unter dem Donner der Geschütze
9 » r I “.(e krische Universität  und eine Tech-
ützM mische Hochschule  errichtet . Ties und manches
%>♦̂P betc  haben wir getan, den Feindeu als deut-

' ^ ^ kier Hinweis , daß wir jenes Aufmarschgebiet
russische Massen dem Herrscher aller Reußen

sol« finden werden . Jetzt ist der Schlußstein gesetzt,
siestaatsrechtlicheFvrm . inderPolen
löbliche Urständ feiert , ist fest ge legt,

ochstpr - Nur wissen wir nicht — wenigstens zur Stunde
ücklich Wch nicht — wie Deutschland und Lesterreich
n. Sol ^ über das staatsrechtliche Problem geeinigt
rhenft (*en- 2n jenen Tagen, da große Teile unseres
r 1 . J  Wkkes die Freigabe der Diskussion über die-uo ch

cifiBf

-densbedingungen forderten , hat unsere Re-
ung Del in die erregten Wogen gegossen,

ldcm sie erklärte : The der Friede mit unseren
linden geschlossen wird , ehe die Entschädigungen
-regelt werden , wird die öffentliche Mei-
ung um ihr Urteil und ihren Rat he-
agt werden.  Und nun ist alles anders,

inders gekommen. Die beiden Verbündeten Mächte
»t -über den Kopf der Bevölkerung hiniveg ein

- gszielproblem gelöst, sie stellen uns vor
ift 1 m ^ endete Tatsachen, an denen wir nicht rütteln
I!» IwJ »itnen und rütteln dürfen . Dieses Verhalten hat

Gtoui lEirrgemäß in jenen Kreisen, ivelche sich bisher
>eo-ek»ei ^ 8iebig mit Kriegs - und Friedenszielen beschäf-
4-nli 1 $ n’ keine freudigen Gefühle ausgelüst . Und in
e rinnt ® es wird Biele befremden , daß eine solche
omeit Frage ohne die Mitarbeit des Volkes
rhrirht  ü worden ist. Indes darf inan auch die stehr-
ia iü . Medaille nicht übersehen. Hätten die
i ^ egierungen der beiden verbündeten Staaten das

r <^Ieirt zur Diskussion gestellt, wir wissen
den äe ^ ^' 10 d die Vorteile die Nachteile
e best» ^ t ..r,D0Sfn hätten.  Polen muß ganz natur-
d. d./eine  Anlehnung an eine - er beiden Zentral-
itmea la **c ^^kohren . Es darf wohl als ausgeschlossen
' , ksten, daß beide Völker gemeinsam  gewisse

3.- oheitsrechte ausüben sollen . Auch an eine Tei-
^ 11,8  ^omt  k<lum gedacht werden , weil dann dem
*3? ^ 5 ûen Staatswesen die Keime innerpolitisch -en
ach 0,2. »treites direkt in die Wiege gelegt würden . Polen,
iteres 'weit es bisher zu Rußland gehörte , >vird ein
UW ft- ^ teilbares Ganze bleiben.  Aber zu
- nadfN Elchem Reiche soll es in mehr oder minder feste

Ziehungen gebracht, welche Selbstverwaltungs-
rrten Dichte sollen ihm gewährt iverden ? — über diese
iTorötU viele andere wichtige Fragen ließe sich kaum
AeptervIu einheitliches Urteil erzielen . Soviel Köpfe,

löU' I Sinne ! Dazu würde die Gefahr treten,
916. Zh die schöne b u n d e s b r ü d e r l i che G e-

lnnu ng in Deutschland und auch in
kste rr e i ch S cha d e n nehmen könnte.  So

»hr man es also auf der einen Seite bedauern
>ag, wenn bezüglich Polens Zukunft die lEnt-
xü>ung restlos gefallen wäre , so ivird man sich

I LiVi Us der anderen Seite auch nicht die großen
^fahren der öffentlichen Diskussion verhehlen

gistrat.

llrsen.
Wie cs jetzt hinsichtlich Polens war , so wird

leider auch hinsichtlich der anderen Kriegsziele
" ’n Tie Regierung hat zwar das Berspreclien

|jj ' ^rbkn, die Kriegsziele rechtzeitig zur Diskus3till® R stellen , nur wissen wir nicht, wie dies
ewsrsl öu ermöglicheii ist. Die Diskussion könnte

^dann cinsetzen, wenn unsere Feinde mit
^r ^ nsangeboten an . uns lrerantreten und wenn
" Waffenstillstand vorliegt . Dieie beiden Mög-
jjwteu sind jedoch erst dann gegeben, wenn
Nkre Gegner sich vorher Gewißlieit darüber ver¬
bot haben, unter welchen Bedingungen der
»erd möglich ist. Erfolgt der Waffenstillstand,

Verhandlungen eingeleitet , dann
^kte es bereits für  das . Urteil der

. utz
aren
ren.

Eeke
iedr.-

ö f f e n t li che n M e i nu n g z u sp ä t s e i n. Man
mag auch das bedauern , aber gegen die gegebenen
Verhältnisse kommen wir nicht an . Und das ist.
nicht nur bei uns so, sondern auch in dem demokra¬
tischen England und dem republikanischen Frank¬
reich. Auch dort wird die öffentliche Meinung
nicht um ihr Urteil gefragt werden und gefragt
werden können. Milk das Volk einen gewissen
Einfluß auf die Kriegs - und Friedensziele aus¬
üben, dann i st d a s n u r mittels d e s Par¬
lamentes möglich.  Es wäre durchaus denk¬
bar , daß eine Kommission des Reichstages , zu¬
sammengesetzt aus den verschiedensten Parteien,
der Regierung beratend zur Seite stänoe. Ob
das jetzt bei der Beratung über die ZuknnftiPolens
geschehen ist, wissen wir nicht, glauben eS aber
bezweifeln zu dürfen . Wir müßten das als einen
bedauerlichen Fehler bezeichnen. War es auch viel¬
leicht nicht opportun , die Schleusen der öffent¬
lichen Meinung zu öffnen , ein Zusammenwirken
mit dem Parlament bot keinerlei Schwierigkeit.
In der U- B o o t f r a g e ist der Reichskanzler auch
zu den erwählten Volksvertretern herabgestiegen,
und er hat es wahrlich nicht zu bereuen gehabt.
Wenn die Regierung diesmal über die Köpfe des
Volkes und deS Parlamentes hinweg aus eigener
Vollmacht gehandelt hat , so sind Gefahren nicht
von der Hand zu weisen, die, wenn au ĥ nicht
heute oder morgen , so doch leicht für die spätere
Zukunft , für die Zeit nach dem Kbiege, auftauchcn
können.

Neue englische Stürme
V . T.-B. Großes Hauptquartier»

15. August . sAmtlich.j
Westlicher Kriegsschauplatz:

Bom gestrigen Mittag ab erneuerte « die
Eugläuber ihre Angriffe auf der Linie O n v i l-
lers - Bazentiu - le - Petit  und setzten
sie mit großer Hartnäckigkeit bis tief in die
Nacht hinein fort. Sie haben am Wege Thiep-
val -Pozieres in demselben Teil unseres vor¬
dersten Grabens Fuß gefaßt , aus dem sie
gestern morgen wieder geworfen  waren ;
im Uebrigen sind ihre viele « sich in kurzen
Zeitabstände « folgenden Anstürme vollkom¬
men »ad sehr b l n t i g vor nnscren Stellungen
znsammengebrochen. Die Franzosen wieder
holte « zweimal ihre vergeblichen Anstreugun
gen zwischen M a n r e p a s und H c m. Zwi
scheu dem Ancrcbach  rrnd der Somme
und über diese» Abschnitt hinaus ist der Ar¬
tilleriekampf auch jetzt noch nicht verstummt.
An der übrigen Front — abgesehen von leb¬
hafterer Gefechtstätigkeit südöstlich von Ar¬
mentieres , an einzelnen Stelle « des Artois
«nd rechts der Maas — keine besondere« Er-
eignisie.

östlicher Kriegsschauplatz:
Front des Ge » eralfe l d m arschalls

von Hiudenbnrg
Alle russischen Angriffe gegen den Lnh-

uud Graberka - Abschnitt,  südlich von
Brody , sind gescheitert.
Front des Feldmarschallentnants

Erzherzogs Karl
Die Armee des Generals Grasen v. Both-

mer hat starke, zu« Teil oft wiederholte An¬
griffe im Abschnitt Zborow -Koniuchy, an den
von Erzezany und Potntorq nach Kozowa
führenden Straßen und westlich von Mouaster-
zyska mit schwersten Verlusten für die Russen
restlos abgeschlagen. ^

Balkan -Kriegsschauplatz:
Südlich des Doiran - Sees  griff etwa

ein feindliches Bataillon die bulgarischen Vor¬
posten an. Es wurde abgewiese «.

Oberste Heeresleitung.

Der Kaiser im Osten
Berlin,  15 . Ang. (W. B. Amtlich.) Ter

Kaiser  begab sich wieder an die Ostfront,
nachdem er gegen Ende seines mehrtägigen Auf¬
enthaltes an der Westfront auch die Heeresgruppe
des Kronprinzen besucht und in Gegenwart des
Lberbefehlslchbers verschiedene Truppenteile Mn-
ter der Kampffront besichtigt hatte.

Der Kaiser in Köln
Köln,  15 . Aug. (M. T. Bi Nichtamtl.) Tcr

Kaiser trag heute nachinittag gegen 5 Uhr ün Son-
derzugc aus 'dem Kölner Hauptbahnhof tut . Cr heg all
sich auch diesmal »vieder in den To m, wo er etwa
eine Viertelstunde verweilte und sich von da durch
das Seitcnportal des Domes- nach dem Hauptbahnhof
zurückvegab. Als der 'greise Tompropst Tr . Ber¬
lage, der berufene Hüter des Domes, erfuhr, daß der
Kaiser im Tome sei, begab er sich sofort mit dem
Sakristaitpricstcr dorthin, um den Monarchnt zu be¬
grüßen. Ter Kaiser empfing den Dompropffäufs herz-

deutsche Volk
lichste, schüttelte ihm die Hanv und hängte sich in dessen
Arm -mit den Worten: ,Zkommen Sie , mein lieber Ber¬
lage.^ Der Kaiser begab sich dann mit dem Dom¬
propst zur Schatzkammer, wo er sich lebhaft für all:
Einzelheiten interessierte. Als der Kaiser vom Zuge
aus den Leuten auf dem Platz 'zwischen dem- Tome
und dem Bahnhof zuwinkte, zeigte er  m -it der
Hand nach dem Tome,  als wollte er sagen:
Geht in die Kirche und betet für einen
eh r en v o ll en Frieden.  Allgemein siel das gute
Aussehen des Kaisers auf.

Erfolge derU-Boote
74 Schiffe mit 103 000 Tonnen versenkt

B e r l i « , 15. August. sW. T . B . Amtlich.)
Im Monat Juli find 74 feindliche Handels¬
schiffe mit rund 103 000 Brutto - Re¬
gist er - Tonnen  durch Unterseeboote der
Mittelmächte versenkt oder durch Mine « ver¬
loren gegangen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
-Zr

Berlin,  16 . Aug. Im Anschluß an die Mel¬
dung des Admiralstabes der Marine , daß die Il-Boo'i-
Beute im Jult sich aus 103 000 Brutto -Register-
Tonnen beläuft, weist der „Berliner Lokalanzeiger^
daraus hin, daß damit der Ge'samtvcrlust der feindlichen
Handelsflotten durch Unterseeboote und Minen seit
Beginn dieses Jahres nach den amtlichen Angaben
902 500 Tonnen  beträgt.

London,  15 . Aug. (W. T. B. Nichtamtlich .)
Meldung des Reutersch-en Büros . Ter schwedische
Dampfer „P e p e ta " ist in der stdordsee von einem
deutschen U-Boot in Brand gesteckt woxden. -Die
Besatzung wurde in Sunderland gelandet.

Lloyds meldet : Der italienische Dampfer
„Teti"  ist von einem deutschen Unterseeboot am
4. August im Mittelmeer versenkt worden . Ein
Teil der Besatzung wurde in Genua gelandet . —
Ter italienische Dampfer „Sa n Giovanni
Battista"  und der italienische Segler „Ro¬
sario"  sind versenkt worden.

Aus V m u i b e n wird berichtet : Ter Dampf¬
trawler „V n D i e r n -o" hatte tvahrscheinlich einen
Zusammenstoß mit einem U-Boot . Das Vorder¬
schiff wurde in die Höhe geschleudert und einige
Augenblicke später tauchte ein U-Boot unbekann¬
ter Nationalität auf . Ter Trawler mußte ein¬
gedockt werden.

Der östeneichische Bericht
Wie « , 15 . Angust . sW. T . B . Nichtamt¬

lich.) Amtlich wird verlantbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Front des Feldmarschallentnants
Erzherzogs Karl

Westlich von M o l d a w a in der Bukowina
und im Gebiete des Berges Tomuatik machten
nnsere Angriffe weitere Fortschritte . Bei Er¬
stürmung einiger zäh verteidigter Stellungen
wurde » dem Feinde 600 Gefangene und fünf
Maschinengewehre abgenommen . Die südlu
von Tartarow kämpfenden Bataillone bezogen,
bei Worochka durch überlegene russische Kräfte
angegriffen , wieder ihre Stellungen ans dem
Tartaren -Paß . Bei Stauislau und südlia»
von Jczupol wies die Armee des General¬
obersten von Köveß vereinzelte Vorstöße zu¬
rück. Bei Horozauka, westlich von Monaster-
zqska, raunte der Feind den ganze « Tag über
gegen unsere Front an ; er unternahm stellen¬
weise sechs und mehr Maflcnangriffe nachein¬
ander, wurde aber überall unter den schwer¬
sten Verlusten abgeschlagen.  Süd¬
westlich von Kozowa vereitelten österreichisch;
,lugarische Truppen einen russischen Vorstoß
dnrch Gegenangriff . Auch bei und südlich von
Zborow blieben alle mit größten Opfern be¬
zahlte« Anstrengnnge » des Feindes , in nnsere
Linien Bresche zu schlagen, völlig ergeb¬
nislos.
Front des Gencralfcldmarschalls

von Hi » den bürg
Bei der Armee des Generalobersten von

Böhm - Ermolli  ließ der Gegner nach
seiner südwestlich von Podkamien erlittenen
überaus »erlustreichc» Niederlage von weite¬
re« Angriffen ab. Auch in Wolhynien keine
besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Italiener setzten ihre Angriffe sowohl

auf der Front Salcano - Merna,  gegen
die Höhe« östlich von Görz, als auch im Ab¬
schnitt südlich der Wippach bei Lokvica unauf¬
hörlich mit großen Massen fort , während sie
die a« schlietze«- eu Räume unter starkem Ar-
tillericfcuer hielten . Unsere Truppe « schlugen
alle Stürme blutig ab « nd blieben vielfach n<
erbittertem Handgemenge an der ganze « Front
im Besitz ihrer Stellungen.  Der ost-
galizischen und dalmatinische « Landwehrin-
fanteric , sowie dem bewährten Honoed -Jn-
fanterie -Regiment Nr . 3 gebührt ei« hervor¬
ragender Anteil am Erfolge des gestrige « Ta-

?es. Auch bei Plana und Zagora, dann auer Dolomitenfront ans der Croda del An¬
cona wnrden feindliche Vorstöße abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs;
». Höf er , Feldmarschallentnant.

Ereignisse zur See
Ein Geschwader « » » Seeslugzen-

g e » hat in der Rächt vom 14. ans de» 15. eine
seindliche Batterie an der Jsonzomün-
d n n g,  militärische Anlage « von Ronchy , Ber-
megliano und Selz sehr erfolgreich mit B o m-
ben belegt,  Volltreffer erzielt und Brände
erzeugt. Alle Flugzeuge find trotz heftigster
Beschießung unversehrt eingerückt.

Leonardo da Binci
80« Mann ertrunken

i Bern,  15 . Aug. (38. JB-) „Petit Journal^
meldet aus Turin:  Eine Hohe Persönlichkeit
aus Marinekreisen , die von Tarent zurückge¬
kommen ist, bestätigt den Perlust  des
Ueberdreadnoughts „Leonardo da  Vinci " ,
her jedoch nicht auf Rechnung des Feindes komme.
„Leonardo da Vinci ", der 1200 Mann î satznngi
an Bord hatte , ankerte-im MarPiccolo.  um¬
geben von zahlreichen AriegSsahrzeugen , darunter
ein englisches Panzerschiff, als gegen 11.30 Uhr
nachts am (folgt Zensurlücke) Angust an Bord
in den Küchenräumlichkeiten ein Feuer  aus¬
brach, das sofort eine große Ausdehnung annahm
und auf die Schiffskammern übersprang . Ter
Kommandant ließ sofort die Munitionskammer»
unter Wasser setzen und versuchte, den Panzer
(in der Nähe der Küste auf Grund laufen zu lassen. ,
Jnsolge einer Explosion  erhielt jedoch das,
Säsiff Schlagseite und kenterte . Ein großer Teil
der Besatzung fiel ins Wasser : ungefähr  300,
darunter mehrere Offiziere , ertra nken,  an¬
dere konnten sich retten . Mmr hofft , das jetzt wiö
ein riesiger verwuitdeter Walfisch auf der Seite
liegende (Schiff wieder flott machen zu können.

Rumäniens Schwanken
Der geplante Rnflendurchmarfch

Aus Wien tpird gemeldet : Angesichts der
Erörterungen in der rumänischen Presse," daß
die Gewährung deS Durchmarsches für
russische (Truppen  noch nicht unbedingt
als eine Verletzung der rumänischen Neutralität
betrachtet werden müßte , kann gesagt werden,
daß unterrichtete Rumänier eine solche Mög¬
lichkeit schwerlich in Betracht ziehen. Tie Mel¬
dung vion einem Schritt , den die deutschen und
österreichisch-ungarischen Gesandten unternahmen,
um das Kabinett aus die Unvereinbarkeit einer
Turchmarscherlaubnis mit der Neutralität Ru¬
mäniens aufmerksam zu machen, werden hier
bestätigt.

Rumänien hemobilifiert
Der „Tetegraphenunion " zufolge wird and

Bukarest gemeldet: Tie Türmer „Stampa " mel¬
det, daß Rumänien demobilisiere.  Es
ist nicht ausgeschlossen, fügt das Blatt hinzu,
daß diese Demobilisierung auf Ansuchen der Ver¬
bündeten erfolgt . Das Bukarester Blatt „Mol-
dewe" bemerkt zu^dieser Meldung : Anscheinend
wollen die Verbündeten miß Rumänien nach grie¬
chischem Muster verfahren , indem sie die For¬
derung stellen, entweder in Aktion zu treten
oder zu demobilisieren . Die Meldung von der
Demobilisierung Rumäniens beruht darauf , daß
die Jahrgänge 1891 und 1892, die bisher unter;
den Waffen standen, entlassen werden

Die Kampfe im Westen
Die Stimmung im englischen Hauptqunrtier

London,  14 . Aug. <Ws ,B ) Der Kriegs¬
berichterstatter G i v v s telegraphiert aus dem
britischen Hauvtauartixa , .man dürfe in England
nicht auf fortwährende Siege rechnen ooer sich
dem Glauben hingeben, daß die jüngsten Kämpfe,
den Feind aus dem Felde schlagen und den Kriech
zu einem raschen Ende bringen würden . Tech
deutsche  G e n e r a l st a b sei zweifellos noch
ebenso kaltblütig und entschlossen  wie
je, denn er bestehe aus geübten Fachleuten . Es'
sei deshalb ungereimt ,den plötzlichen Zusammetr-
bruch der deutschen Kriegsmaschine zu erwarten
oder aus örtlichen Schwächen, die der Feind aus-
weise, den Schluß zu ziehen, daß bei ihm eine
allgemeine Schwächung eingetreten sei.

Die Beschießung von Belfort
Aus Basel wird dem „B . L." gemeldet : Tie

„Basler N̂ackirsck.ten" melden , daß die Stadt Bel¬
fort bei der letzten Beschießung  mit
weittragenden deutschen Geschützen schwer ge¬
litten hat.  Das ist aus den Berichten über
den Besuch des Präsidenten Poincaree  zu
entnehmen . Es wird gesagt, daß der Präsident
die Stätten der Verwüstung besuäit habe . Große»
Gebäudeschaden wurde angerichtet.

Portugals Blut für englisches Gel-
Aus Amsterdam wird gemeldet : Nach einem

Madrider Bericht besagen in hiesigen diplomati¬
schen Kreisen eingelaufene N̂achrichten, daß sich
bereits seit Ende Juli ein großes e ng lachet



Seite re, Nummer 19o Rheinische Bolkszeitung Mittwoch , IS . Autzuft ISIS

Geschwader vorderTajomündung auf¬
hält , dessen Anwesenheit offenbar den Druck auf
die Lissaboner Regierung in der Angelegenheit
der geforderten wirklichen Teilnahme am Krieg
erhöhen soll. Wie man in diplomatischen Kreisen
/hört, ist Portugal für die endgültig erfolgte
Zusicherung der Entsendung von 40000 Mann
an die Westfront und deren Unterhalt eine An¬
leihe von fünf Millionen Pfund zugestanden wor¬
den. Die Entsendung der Truppen wird jedoch
erst in einigen Monaten vorgenommen werden
können. Man versichert, daß die Frage der Teil¬
nahme der portugiesischen Truppen ein diplo¬
matisches Vorspiel hatte , denn Frankreich sei es
gewesen, das England fortgesetzt dazu antrieb,
Portugal zum endgültigen Anschluß zu zwingen,
weil die Auffüllung der französischen
Reserven immer schwieriger wird.
Frankreich habe 80000 Portugiesen verlangt , sich
jedoch bestimmt geweigertz einen Teil der Kosten
zu übernehmen . England soll dafür allein aui-
'kommen.

Farbige Apacheubande in Frankreich
Wie die „Basler Nachrichten " aus Peters¬

burg berichten , meldet die „Nowoje Wremja"
aus Paris , daß sich die farbigen Deserteure in
Frankreich zu einer wahren Plage aus-
wachsen , indem sie sich vielfach zusammen¬
rotten und in den Wäldern die öffentliche
Sicherheit stark geführten . Erst unlängst
wurde ganz in der Nähe von Paris eine der¬
artige farbige Apachenbande festgenommen
und erschossen.

vom ftanzösisch gewordenen
Elsahzipsel

Es wird uns geschrieben: Dom französisch ge¬
wordenen Elsaßzipfel wissen unsere Kriegsbericht¬
erstatter nur wenig und selten etwas nennens¬
wertes zu berichten. Nur die Kriegskarte des
Westens erinnert den die gigantischen Kämpfe
Verfolgenden ab und zu daran , daß ein Teil des
deutschen Landes , wenn auch im Vergleich mit
unseren gewaltigen Eroberungen ein verschwin¬
dend kleiner Teil , von Kriegsbeginn an in fran¬
zösischen Händen ist. Und doch, so klein dieser
Landstreifen mit seinen etwa 30 Dörfern und den
beiden Städtchen Dammerkirch und Thann ist,
den Franzosen war er doch ein willkommener
Schauplatz für ihr Erlösungstheater , das sie seit
zwei Jahren hier aufführen . Zu beneiden sind die
Bewohner des Sundgaues darum nicht. Schon
rein äußerlich hat hier der Kriegssturm im Lause
der zwei vergangenen Jahre in jedem Torfe zer¬
störend und verwüstend gehaust. Don dem Städt¬
chen Thann mit seinem prachtvollen gotischen
Münster dürfte nicht allzü viel mehr übrig sein.
Die Kirche vom Oberturmhaupt ragt mit einem
einzigen Turmsplitter hinter grünen Wäldern auf.
Der große Eisenbahnviadukt von Dammerkirch ist
mit feinen vielen stolzen Bogen zweimal in
Trümmer geschossen. Das Kloster Oelenberg mit
seiner ' stattlichen Kirche, feinem herrlichen Kreuz¬
gang , seinen weiten Wirtschaftsgebäuden , seinen
Obstanlagen und Weingärten ist von 1000 fran¬
zösischen Granaten in eine Wüstenei verwandelt.
Auch das blühende Städtchen Sennheim ist größ¬
tenteils zerstört . Die Kreislstadt Altkirch aber steht
wohl noch, ist aber ein stiller , von seinen Be¬
wohnern verlassener Ort geworden , der vielleicht
früher oder später noch der Zerstörungswut der
Franzosen anheimfällt.

Aber auch Trümmerstätten können die Fran¬
zosen nicht davon abhalten , ihre lächerliche Groß¬
mannssucht zu betätigen . Keine Woche verging feit
dem Kriegsbeginn , in der die französischen Jour¬
nalisten nicht in spaltenlangen Artikeln neue
Großtaten aus dem eroberten Elsaß zu berichten
wußten . Bald war es ein Besuch des Herrn
Poinearö oder gar des englischen Kronprinzen
in den beiden Sundgaustädtchen , der in Paris zu
einer Sensation ersten Ranges ausgebauscht wurde,
bald hatten die Franzosen sich einen militärischen
Koup geleistet und hoch hinauf bis zum Vogesen¬
kamme eine Hundeeisenbahn errichtet , aus der
man sich die wandelnden Lokomotiven aus La¬
brador und Grönland verschrieben. Auch Gerichts¬
verhandlungen werden inszeniert , bei denen «Elsäs-
serinnen in Trachten , wie sie dort kein Mensch je
gekannt , die Staffage bilden mußten.

Am andauerndsten und eingehendsten beschäf¬
tigte jedoch, die Franzosen von Anfang an das
Schul Problem.  In dem fast nur von Deutsch-

Der Balkan in Waffen
Ein Roman aus der Gegenwart von B. Gnaden ».
l7."F °rls-tzimg. (Nachdruck verbot-».)
' Während die Wirtin das Mädchen holte , warf

Maria in fliegender Hast einige Worte aus ein
Blatt Papier . ' «

, i „Balkow, Sofia . Kind unterwegs erkrankt,
muß in Plewua bleiben . Maria .",
i .Mitte das rasch zu besorgen !" rief sie und

gab dem Mädchen das Blatt nebst einer Geldnöte,
j ;Dann sank sie weinend auf den Stuhl nieder.

Die Wirtin und die Frau zogen sich schwei¬
gend zurück .und ließen Maria mit Nadeschoa
und dem kranken Kinde allein . . .

, Fünftes Kapitel.
V ' : Am Goldenen Horn.

Vor dem Hotel Kräcker in Pera , dem belieb¬
testen Absteigquartier der europäischen Reisenden
in Konstärrtinopel , hielt ein Wagen , dem ein
junger , eleganter Manu entstieg. Ein kleiner
Handkoffer , den er mit sich führte , war sein
ganzes .Gepäck und der Portier war daher sehr
überrascht , von ihm zn hören , daß er ein Zinnner
für einige Wochen wünsche.

,,Wir haben gerade nur wenig Platz, " sagte
der Portier , .„aber ich werde gleich nachsehen."

Ungeduldig ging der Gast im Flur auf und
Nieder, in welchem große Koffer und Kasten
förmlich den Weg versperrten . Dazwischen
schossen Diener und Lastträger hin und her , was
andeutete , daß der Andrang im Hause tatsächlich,
ein sehr großer sei.

„Mn ?" fragte ungeduldig der Fremde den
Portier.

„W.ir hätten nur noch ein Zimmer im Hinter-
rrakt , im Parterre ." erwiderte der Portier . „ Doch
ist es inöglich, däß in einigen Tagen etwas
Besseres frei wird ."

,„Wenn dos Zimmer sauber und ruhig ist,
genügt es mir auch für die Dauer, " sägte der
Gast, „ich bin nicht so anspruchsvoll/i

; -.Sie können es ja auseben !'̂ t

redenden annektierten Dörfern und Städtchen ist
überall das Französische zur Schulsprache gemacht
worden . Die Lehrer , die des Französischen nicht
voll und ganz mächtig, und das waren die aller¬
meisten, wurden nach der ddormandie verbannt.
Ganz Frankreich scheint die rasche Frauzösierung
der armen Sundgau -Kinder zu betreiben , von
denen allmählich wohl gegen Tausend ins Innere
von Frankreich verschleppt wurde ». Wie L'Oeuvre
mitteilt , wurden in der letzten Pariser Stadtver¬
ordnetenversammlung 1000 Frauken zum Ankauf
französischer Schulbücher für Tliann und Dammer¬
kirch bewilligt . Am 22.  Juli ist in Rupt -sur-
Moselle für die Primarschulen des elsässischen
Kreises Thann ein sogenanntes Zeugniseramen
abgehaltcn worden , zu dem die Elsässer Schüler
von 12 Orten des annektierten Elsässischen Zipfels
in Militärautomobilen nach Rupt -fur -Moselle ver¬
bracht wurden . Die Prüfung wurde eine jener
bekannten französischen Feiern im großen Stil.
Tie Festrede hielt der Rektor der Akademie von
Ranch . Am Schlüsse der Feier erhielt jedes Schul¬
kind je nach, seinen Leistungen eine silberne oder
bronzene Medaille und ein Sparkassenbuch mit
einem Geschenk von fünf  Franken . Derartige kleine
Theatermätzchen werden dann in der französischen
Presse breit getreten . Bon dem namenlosen Elend,
in das die Franzosen Tausende von Familien in
dem eroberten Gebiet durch ihr rücksichtsloses
Vorgehen hinsichtlich der Verschleppung der Kin¬
der nach Frankreich stürzten , von der völligen
Absperrung so vieler im Kriegsgebiet liegender
Gemeinden in ihre Keller, in denen sie oft wochen¬
lang dem Hunger und der Krankheit vreisgegeben
sind, wissen natürlich , die französischen Zeitungen
nichts zu berichten, ihnen ist es nur um Geschrei
und Reklame zu tu ». „ Sin halt Bajässc " !(Bajazzo)
meinte das Sundgaubäuerlein , um seine Mei¬
nung bezüglich der französischen Eroberer befragt.

Neuer Luftangriff auf Oesel
Berlin,  IS . Aug. (W. T . B. Amtlich.) Am

13. August griffen abermals mehrere unserer
Ma rincf lug zcu gg cs  chw a d er  die feind¬
lichen Flngzengst .itionen P a p e n h o 5m und L e -
b,a r a auf ,Oesel an . Es wurde gute Wirkung
erzielt . Trotz heftiger Beschießung durch Ab¬
wehrbatterien und durch feindliche Seestreitkräfte
sind sämtliche Flugzeug : wohlbehalten  nach
ihren Stützpunkten zurü,ckgckehrt.

Die Türken in Wien
Aus Wien wird der „Kriegszeitung " berichtet:

Vorgestern sind hier auf der Durchreise neuer¬
dings mehrere Transporte türkischer
Truppen  eingetroffen , die auf hem Bahnhof
begeistert begrüßt wurden.

Bor fünfzig Jahren
Hannover , Hessen-Naffau und Frankfurt a. M.

50 Jahre preußisch
Wenn auch bas Gesetz über die Einverleibung

dieser Staatengebilde erst vom 20. September 1866
datiert Ist, so ist doch der 16. August 1866 der eigent¬
liche Tag, der über deren Zukunft entschied und von
dem' an stn'r unsere Zugehörigkeit zum vreußischen Staat
rechnen können. Denn an diesem Tage erschien die
Botschaft König Wilhelms 5. von Preußen an die
Kammern, die den Regierungen des Königreichs Han¬
nover, des Kurfürstentums Hessen, des Herzogtums
Nassau, sowie der freien Stadt Frankfurt a. M. 'ihr
künftiges Schicksal mitteiltc. — Die gegenwärtigen
Zeitläufte sind nicht dazu angetan, an diesem 50,'ähri--
gen Jubiläum die ganze damalige politischeS&rage noch
einmal aufzurollen, und das Für und Wider der Ein-
vcrleibungsmastnahwen an inzwischen eingetretenen Er¬
eignissen abzuwagen. Wir enthalten uns daher jedes
Eingehens aus diese Frage und bringen,im Nachstehen¬
den nur den Wortlaut der königlichen Botschaft, die
als ein gewisses Kuliu,dvkumentaus teuer Zeit auch
beute noch von einigem Interesse ist, nachstehend un¬
seren Lesern zur Kenntnis:

„Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von
Preußen ustv. tun kund und lügen hiermit zu wissen::
Die Regierungen des Königreiches Hannover, des Kur¬
fürstentums Hessen und des Herzogtums Nassau, so¬
wie die freie Stadt Frankfurt haben sich durch ihre
Teilnahme an dem feindlichen Verhalten dcs ehemaligen
Bundestages in offenen Kriegszustand mit Preußen
versetzt. Sie haben sotovhl die Neutralität als das
von Preußen unter dem Versprechen der Garantie ihres
Territorialbestandes ihnen wiederholt und noch in
letzter Stunde angebotene Bündnis abgelehnt, haben
an dem Kriege Oesterreichs mit Preußen tätigen An¬
teil genommen und die Entscheidung des Krieges über
sich und ihre Länder angerufen. Diese Entscheidung
ist wach Gottes Ratschluß gegen sie ausgefallen. Tie

Der Portier läutete den Zimmerkellner her¬
bei , der rasch, erschien.

„»Führen Sie den Herrn auf Nr . 45 !" sagte
er . .„Hier ist sein Gepäck!"

!Er wies mit einer Handbewegung auf den
Koffer des Herrn und der Kellner nahm ihn auf.
« „Ich bitte , mir zu folgen,"- sagte er und
schritt eiligst dem Gaste voran.

Me gingen Wer den langen Korridor , der
um das ganze Parterre des Hauses führte und
den topischen Anblick eines Hotelganges bot.
Vor der bezeichueten Tsür hielt der Kellner an
und öffnete die Türe des Zimmers.

Der Gast trat ein und sah sich in dem Raüme
um. der trotz der frühen Vormittagsstünde ziem¬
lich dunkel war . Das Meublement war einfach,
Wer gut erhalten , so daß. .es dem Fremden
einen befriedigenden Eindruck zu machen schien.

„Ist cs dem Herrn recht ?" fragte der Kellner.
..Gewiß , ich bleibe, " erwiderte der Gast',

„sogar die ganze Zeit meines Aufenthaltes , der
einige Wochen dauern wird ."

„Nimmt der Herr auch Pension im Hause?"
„Nein , das wird nicht gut möglich sein, denn

sich werde tagsüber viel in der Stadt zu tun
haben und nicht immer Herr meiner Zeit sein."

„Wie es beliebt , mein Herr !" sagte der
Kellner und griff nach seiner Brieftasche. „Ich
/bitte, den Anmeldeschein ouszusütlen !"

’ ' „ Jetzt gleich?" lachte der Herr , „noch bevor
ich inir die' Hände gewaschen und meinen Ueber-
rock abgelegt habe."

' „Wir haben strenge Vorschriften . Herr , die
gerade jetzt doppelt genau eingehalten werden
müssen."

Ter Gast zog feine Füllfeder aus der Tasche
und ließ sich an dem Tische vor dem Fenster
nieder , um den überreiMen Zettel auszusüllen.
Er schrieb: „Constantin Behend , Ingenieur aus
Magdeburg , reist ' in technischen Geschäften, be¬
sitzt Paß und Legitimation ."

Herr Bohrend — der Leser weiß, baß es
Hauptmann Cyrill Balkvw ist — reichte dem
Kellner ben Zettel hin , den dieser aufmerksam las.

politische Notwendigkeitzwingt Uns, ihnen die Re¬
gierungsgewalt, deren sie durch das siegreiche Vor¬
dringen Unserer Heere entkleidet sind, nicht wieder zu
übertragen. Die genannten Länder würden: falls sie
ihre Selbständigkeit bewahrten, vermöge ihrer geo¬
graphischen Lage bei einer feindseligen oder auch nur
zweifelhaften Stellung ihrer Regierungen der preußi¬
schen Politit und 'militärischen Mion Schwierigkeiten
und Hemmnisse bereiten können, welche weit über
das Maß ihrer tatsächlichen Macht und Bedeutung
hinaus gingen. Nicht in dem Verlangen nach Länder¬
erwerb, sondern in der Pflicht, Unsere ererbten Staa¬
ten vor wiederkehrender Gefahr zu schützen, der natio¬
nalen Neugestaltung Deutschlands eine breitere und
festere Grundlage zu geben, liegt für Uns die Nöti¬
gung, das Königreich Hannover, das Kürfürstentum
Dessen, das Herzogtum Nassau und die freie Stadt
Frankfurt aus immer mft Unserer Monarchie zu ver¬
einigen. Wohl wissen Wir, daß. nur ein Teil der
Bevölkerung sener Staaten mit UnS die Ucberzeuguirg
von dieser Notwendigkeit teilt. Wir achten und ehren
die Gefühle der Treue und Anhänglichkeit, welche
die Bewohner derselben an ihre bisherigen Fürsten¬
häuser und an ihre selbständigen politischen Einrich¬
tungen knüpfen. Allein Wir vertrauen, daß die le¬
bendige Beteiligung an der fortschreitenden Entwicke¬
lung des nationalen Gemeinwesensin Verbindung
mit einer schonenden Behandlung berechtigte Eigen¬
tümlichkeiten den unvermeidlichenUebergang in die
neue, größere Gemeinschaft erleichtern werde. Die
beiden Häuser des Landtages fordern wir aut, die zur
beabsichtigtenVereinigung erforderliche verfassungs¬
mäßige Einwilligung zu erteilen, und lassen ihnen
zu diesem Behufe den beikommenden Gesetzentwurf
zugchen.

Gegeben Berlin, den 16. August 1866. Wilhelm."

Kleine politische Nachrichten
Berlin. (Die Frage der Monopole .)

Der Reichsschatzsekretär Graf Rödern ist Sonn¬
tag abend von seinem Antrittsbesuch in Mün¬
chen nach Berlin zurückgekehrt . Der Besuch
des Grafen Rödern hatte , wie dier „Bossischen
Zeitung " (Nr . 413) von zuständiger Seite ver¬
sichert wird , durchaus nicht den Nebenzweck,
von dem ein Berliner Blatt wissen wollte , mit
dem bayerischen Finanzminister die Möglich¬
keit der verschiedenen Monopole zu erörtern.
Zu einer solchen Erörterung liegt jetzt bei Ge¬
legenheit eines Antrittsbesuches kein Anlaß
vor . Mit neuen Monopolideen trägt sich der
Reichsschatzsekretär Graf Rödern zurzeit nicht,
und die Monvpolideen feines Vorgängers
seien , wie dies üblich , im Kreise aller Finanz-
minister der Bundesstaaten längst von und
mit diesen erörtert worden.

Kirchliches
D ei' lig enro th,  14 . Aug. Heute wurde unser

allverehrter Pfarrer , Herr Geistl. Rat BSrgep zur
setzten Ruhe bestattet. Feiertagsruhe herrschte in der
Gemeinde: alle wollten dem! verblichenen Seelsorger,
der ihnen über 26 Jahre lang ein guter Hirte war,
die letzte Ehre erweisen: niemanden sah man im Felde,
lieber zwanzig Geistlich: waren zum Begräbnis gekom-
men. Da's Traucramt hielt der Tefinitor des Land-
kapitels Montabaur, Herr Pfarrer Kexel von Holler,
unter Assistenz der Herren Pfarrvikar Keck von Nie¬
derelbert und Spiritual Ml von Dernbach: die beiden
letzteren waren Schäker des Verstorbenen und sind
Söhne unserer Pfarrei . Die Beerdigung nahm Herr
Dekan Luschberger von Wirges bor. Herr Tvmdckan
Prälat Tr . Hilpisch von Limburg hielt die Trauer¬
rede. Ehe der Krieg ausbrach, beschäftigte den acht-
zigsährigen Greis die Sorge für den unerläßlich not¬
wendigen Neubau der ganz unzulänglichen Pfarrkirche,
zu dem 'die Kirchen- wie die Zivilgeme'üde reichlich
beisteuern wollte. Das von letzterer unemgeltlich'zu¬
gesagte Bauholz war schion bereit gemacht, als der Krieg
die Ausführung dcs lange gehegten Plaues leider aut
unbestimmte Zeit vertagte. Die Aufgabe des Neu¬
baues dcs Gotteshauses hat unser seliger Pfarrer
nun seinem Nachfolger hintcrlasscn. Wenn dereinst
die neue Kirche erstanden sein wird, werden sich die
Psärrkinder von Heiligenroth noch dankbar der Ver¬
dienste ihres Heimgegangenen Pfarrers um dieselbe
erinnern.

Zur Lebensmittelftage
Schiocineruaftverträge für die

Heeresverwaltung
.Bekanntlich« hat zunächst die Marineverwal --

tung , deren ausgezeichnete wirtschaftliche Orga¬
nisationen zu Beginn des Krieges die ungeteilte
Aufmerksamkeit und Anerkennung im ganzen

„Ta fehlt noch etwas ) Herr Ingenieur!
Kommt woher ?"

„Ach jo , das muß man auch wissen! Nun,
aus .Wien, via Barna ."
' „ Und Ihr nächstes Ziel , wenn ich bitten
darf ?" >

, Behrend lachte auf.
»Das tveiß ich selbst noch nicht ! Zunächst

bleibe ich einige Wochen oder gar Monate hier
und ich habe keine Ahnung , wo mich mein Haus
dann hindirigiert , vielleicht nach Kleinasien oder
auf den .Balkan !"

Der Zimmerkellner verbeugte sich dankend
und wandte sich zum Gehen, An der Türe wandte
er sich nochmals um ..
t »Hat her Herr Ingenieur irgendwelche
Wünsche?"

„Nein , ich danke. Vorläufig nicht ! Ich will
mich zunächst .von dem Ruß , dcs Dämpfers rei¬
nigen und umkleiden , dann gehe ick). ans !"

«Cyrill >var nun allein , sperrte die Türe ab
und ging daran , seinen Koffer zu öffnen, um
sein hißchcn Garderobe und Wäsche auszuräumen.
Dann wusch er sich und ließ während dieser.
Prozedur die Ereignisse der letzten Tage an
sich vorüb erziehen . '

Gleich nach feiner Ankunft in Varna hatte
er Anschluß an den nach Konstantinopel ab¬
gehenden österreichischen Lloyddampfer gefunden
und sich auf diesem nachmittags eingeschifit. Däs
Schiff war nicht übermäßig besetzt, da die
kritischen Verhältnisse den Verkehr stark ein¬
geschränkt hatten , döch fand sich in der ersten
Klasse immerhin eine ganz stattliche Gesellschaft
zusammen . Cyrill hätte sich für die! kurze Fahrt
von Mittwoch nachmittags bis Donnerstag früh
pin liebsten von jeder Berührung mit den andern
Passagieren ferngehalten , hoch das wäre mög-
liäienveise aufgefallen und er hatte in der Reise¬
gesellschaft einige bemerkt , bereu kritische Blicke
er durch seine Zurückhaltung lieber nicht auf sich
lenken wollte . . •

Bei der Abendmahlzeit im Speisesaale traf
er also mit seinen Mitpafsagieren zusammen
gm- qr «mußte si'ich! wohl oder übel den ihm

Reiche gefunden hohen , mit Mastverträgen
gleichzeitiger Futterlieferung gewaltige Men
von Mastvieh dauernd sickierstellen können,
stach« isi seitens der Staatsregierung für
großen Städte und industriellen Bedarfsbezst
ein gleiches geschehen, zunächst allerdings C
in beschränktem Umsange. Von. den Viehhande!
verbänden isti nunmehr der Militärverwaltr
zur Sicherstellung des Heeresbedarfs , empfoh..
worden , mit Hisse der Proviantämter Fülle
mittel zu beschaffen und Verträge über die 3
forderliche Zahl Schweine abzuschließen.
Brandenburg —Berliner Diehhaudelsverband
bereits einen Plan für zunächst 100 000 Schwei
ausgestellt und die Militärverwaltung ist in eh
wohlwollende Prüfung dieser Wirtchafts 'ma
nähme eingetreten . Durch solche Abschlüssei
durch eine öffentliche Registrierung aller soll
Vertragsschwcine können die ländlichen Kom
nalverbände wie die Viehhandelsverbände
besten einen Ueberblick Wer Stand und
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der Produktion erhalten . Vielleicht ordnen dir tu£f«*tcrf ^
Landeszentralbehörden die Anmeldung alh, gfautern
Maftverträge an den Zentralviehhandelsverbaiid ~
an . Es würde vor allem auch im Lande selbst
Klarheit geschaffen, wieviel Schlachtvieh in de,
bevorstehenden Monaten bereits anderweit .g gc,
Hunden nud was sich die sonstigen Umlage,
noch aufzubringen ist. Dadurch erhält die Land. , 8o£aI
bevölkerung einen verstärkten Anreiz , dre Hre. ,c '
duktion für die Selbstversorgung weiter zu ver. f e fi
stärken ; auch das ist dringend nötig.

Man

Volkswirtschaftliches
Zur Notlage des deutsche« HausbesitzeS-
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Grundbesitzes" hat eine neue Eingabe an öei (j)en
Reichstag gerichtet, tu der er bittet : ^ Otto 4

1. Bei Zwangsversteigerungen und der Uebei ° ?.  -
nähme notleidender Grundstückedurch einen Hhp, au o« V
thekengläubiger die -/z v. H. Reichsstemvel auß« eye vor eu
Hebung zu setzen; 2.  die einzelnen Bundesstaats ten Bortro
von dieser Außevhehungsetzung des ReichsswmpeK, Fragezen
mit dem Anheimstellen in Kenntnis zu setzen, zu ,tzdcm übe
Whilfe der vorliegenden Notlage des städtische, [aU berei, ij
Grundbesitzes auch die staatlichen Besitzwechsel ffer  Zyrisn
ab gaben und Gerichtskosten außer Hebung zuseh« w g ^ teri
und die Gemeinden und Kvmmunalverbände m £ 6ere
Wege der .Gesetzgebung zu einer Außerhebung. ^
sctzung der kommunalen Besitzwechselabgaben z>
veranlassen . , . . . S

Gleichzeitig hat der Schutzverband an da t neuen ui
preußische Abgeordnetenhaus mit derselben B« r den Bor
gründung eine !Eing>abe ge'andt , in der gebet« ue Toilette
wird , bei Zwangsversteigerungen und bei Ueber zlse; Hinte,
nähme rrotleidender Grundstückedurch einen Hyp» ^ sche
thekengläubiger die dem Staate zustehenden Sp™
sitzwechselabgaben und Gerichts kosten auA
Htzbung zu setzen und eine gesetzliche Vorschris
dahin zu erlassen , daß. die Gemeinde« und Kom
mnnalvetbände in diesen Fällen eine Umsatzste'
nicht erheben dürfen.

Deutscher und Preußischer Städtetag
haben im Berliner  Rattzau LjAm Samstag . . ~ - - - - -- - - . -

unter Vorsitz des OberbürgermeistersMermuth «̂ r
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standssitzungen des Deutschen und deS Preußische, drllos. Uni
stäbtetages stattgefundcn. und zwar sowohl̂ getremM lozart —
Sitzungen wie auch eine gemeinschaftliche Sitzung bei- oubert, zi
>er Vorstände. In dieser gemeinschaftlichen SitzUnz> j,
ist einstimmig eine Entschließungangenommen woi- ' .
ten. die sich aus die Bestrebungen in verschiedenen Bun- «men uno
besstaaten und preußischen Provinzen aut Ueber- ne« elegati
sührung der Eleftrizitätsversorgung in die Hand dck eilschrist„
Staates bezieht. Diesen Bestrebungen gegenüber tt iaftcn  j, i(
nicht nur der Standpunkt der Selbstverwaltung be ' . , "
tont worden, sondern besonders hervorgehoben inordei, '
daß es nicht angängig sei, zahlreiche blühende Eleftn- >eSchutzen
zitatswerke stillzulegen und geivaltige Summen neu u ahr werde
investieren, zumal da keinerlei Beweis dafür crbraq «
ser, daß 'eine Uebeffpannungder Zentralisation Wut Der
schaftlich nützlich sei und daß nicht umgekehrt neu, >er Landrat
Gefahren für die Verbraucher entstehen. In der Vor ^ sich ,
standssitzmrg des Preußischen Städtetages wurden vor ‘
wiegend Beamtenfragen und Fragen der inneren Gr j > *
schäftsführung behandelt, während in der Vorstandi «nntag Del
sitzung des Deutschen Städtetages Arbeiterfragen.Hau- negsgefan«
bcsitzerfragcn und Nahrungsmittelftagcn zur Erörie
rung standen. Der NahrungsmittelauSschuß des Deut
chen Städtetages wird die Erörterungen über die Näh r ' ‘ö;
wngsmittclsragen in nächster Zeit in einer besondere <aroei
Sitzung sortsetzen.

Gedenkt der gefangenen Deutschen!

[nb an bet
!end get
kehr mi
den bej
einen

^ejühl. Wei
schweren
inner m«

zunächst Sitzenden vorstellen . Etwas besänge
Ham ihm der falsche Namen von den Lip
ind er wollte möglichst sch,weigsam bleiben, uLi .7 .
richit schon jetzt in irgendwelche Situation M»NM schon jetzr rn irgenoivereye « «iinarton ~
vmmen , die ihm peinlich sein mußte . Zn sein« .
liechten faß ein Türke , der über Constanza voi Men « r«
nner Euvopareise heimkehrte , und links ei>" urteilt t
-ussischer Herr , der sich für einen Großkaufmani chngenen^
rus Odessa ansgab '. "ft zulasi,

' Cyrill ' sprach nur wenige Worte und dies linnlichen
inr deutsch, um die Anknüpfung eines Gespräch »nmen, v
u vernwiden , und konnte dafür mehr hören «erden, ü
ms an der Tafel gesprochen wurde . Man spras «artige L
ürkisch, russisch«und bulgarisch», und Cyrill folM «. N^menk-Ull' t.lischt), UUUvuiyui Hm J\

mit Interesse den Reden , die fast adsschueßM
den politischen Tagesereignissen galten.

Au

Tie Londoner Friedensverhandlungen , die gê @ctQt
cabe an der Tagesordtiung waren , bildeten da<oeigfarte
Hiauptthema der Unterhaltung , die ziemlich le»' j ~ ,
hast war , wenn auch 'die  einzelnen Sprecht ' ^ Gnee
sich sehr reserviert hielten . i

,S ?nn , Htzrr Ingenieur, " wandte sich der Ruff onalge
in deutscher Sprach «e an Cyrill , „wie denkt mal
bei Ihnen in Deutschland .über die Situativ
auf dem Balkan ?" -

„Darüber habe ich wenig Kenntnis, " v
widerte Eyrilk , „denn ich war die letzten Mona«
ununterbrochen in Wien." ,

„Ta sollten Me ja noch viel mehr wissen
rief der Russe aus , „von Wien aus wird ja ,eK
viel Balkanpolitik gemacht !"

„Das mag sein , aber i«ch hatte gar fei
Gelegenheit , mich um Politik zu kümmern . JL
arbeite in meinem Berufe und der nimmt m«
ganz in Anspruch."
i , „Sie sind Ingenieur ?" fragte der Ru

„Ja . in Diensten einer großen Baust
die mich «eben jetzt nach Konstantinopel send
neue Anknüpfungen zu suchen," erwiderte Cy-
. „Glauben Me nicht," fiel der Türke
„daß das noch etwas früh ist? Ter Friede
kaum noch' geschlossen!"

—
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Auszeichnungen
-«•* hem Eisernen Ären»  ausgezeichnet:

Earl Vo lk (Oberursel .) .
Theo Wü Iler (Kohlensels ).

^eroft̂ er Kit 'tig (Braubach ). ^ ^T o m mermulh (Welschneudorf ),
^eiro . Gefreiter p.  BÄ hier (Eschhofen .)
obre
vier
'etier

I lUW.V' |«v» v>*w V
astfahrer'Karl «etu (Niedererbach ).JffiEr Scheid Maubach ).

^ Josef Tickopf (Arsurt ).
. Hermann .Sperling (Eltville .)
^ .„' Friedrich Kah (Diez).
^ Adam Reuter (Würges ).

Verlustliste

;eS
utT

2g starben den Heldentod fürs Vaterland:
^ -nffater Adam Schütz (Falkenstein .)
tckü Konrad p ermann (Schneidhain .)
fhnfcr  Georg Form  Gänsen .) ,
'Vier Ignaz E f f e lbe r g e r wieder,elters ).
ittterift Hch- Kremer (Würges ).

Vermischtes
Man muß der Zeit dienen!  In dem

Lokalanzeiger" stand unlängst ein Bericht
4rD’ « eine Modenschau" , der, zumal anderswo Aehn-

' passiert", als Zeitdokument festgehalten werden
«. ' Im früheren Palais des Fürsten Hatzfeld
btt Wilhelmstraßr, wo sich das Modenhaus

Marie eingerichtet hat . Nachdem man im
stibül seinen Namen in das Gastbuch eingetragen
t kommt man in einen äußerst geschmackvollen
i'um. in dem auf vergoldeten Stühlen , von einem
lden Licht beschienen, Damen und Herren sitzen
d Otto Haas - Heye und seine liebenswürdige
;#tt  die Honneurs machen. Dann hält Herr Haas,

tmfw W vor einem blühenden Rhododendron- Strauch
iMt* ten Bortrag über Mode. Eigentlich macht er
mpep , Fragezeichen hinter das Wort , aber er spricht
n. m >tzdem über die Mode. Was er sagt, ist eine
tisl» « auderei, ist rin Feuilleton über die Mode —
m mwchfclje"t LyriSmen, voller Zärtlichkeiten, mit persön-

^ ^^ « en Lichtern, gut formuliert . Seine Worte gipfelnibe in

Wirt

der These, daß man der Zeit dienen müsse, in
c man lebe. Der Zeit dienen, heiße aber Selb-

' " indiges schaffen. Peter Jeffen, der Vorsitzende
rt  inj » neuen Modemuseums, dankt Herrn HaaS . Heye
>n B« r den Vortrag . Nun werden von Probiermädchen
je6etej ue Toiletten vorgeführt. Die Damen recken die
klebe« üife; hinter den Worten der Verwunderung stehen
Hypo-Msche — stille Wünsche, heiße Wünsche nach

ctt ^ ksitz . Die Probiermädchen schreiten und drehen
"UW h ,vix selbstgefällige Automaten und verschwinden

i!>kommen dann nach einer Weile wieder in neuen
Mene ndern — wieder wie selbstgefällig» Automaten.
c ' ,z Milieu," in dem sich das abspielt, ist mit dem

sfiniertesten künstlerischen Geschmack ausgestattet.
10  Kunstfreund atmet leicht: Blumen, Farben,
11 Raumgestaltung, Gesamtwirkung; alles
LgiHficH dcllos. Und draußen im Hof spielt ein Orchesterchen
trennte äzart — lockend, unendlich sehnsuchtsvoll. Man
nfl bei- ,„dert, zieht durch Strohröhrchen Eis in den

Iwb, schaut, horcht, kritisiert; die Modenmädchen
^ mmen und gehen. Das ganze trägt den Abglanz
ließet»ne« eleganten Kostümfestes." Dazu bemerkt die

snd M eitschrist„Der Türmer " : Weiß Gott , diese Herr-
77 b«! zastm „dienen der Zeit , in der sie leben". Ob
vordeir uicht möglich wäre, diese Gesellschaft einmal in
®e&ri»ie Schützengräben zu stecken, damit sie endlich ge-
neu « chr werden, in welcher Zeit sie leben?-rbracĥ

Kaufleute waren wegen „U n a b kö m m l i chke
zurückgestellt worden . Plötzlich wurden sre mit
Frist von wenigen Stunden eingezogen und an
die russische Grenze beordert , da sie ihre an¬
gebliche Unabkömmlichkeit dazu benutzt hatten , die
Lebensmittelpreise zu überschreiten.

Hannover.  In den Kontvrräumen einer
Fabrik erschoß aus bisher noch nicht festgestellten
Gründen ein Handlungsgehilfe eine Kontoristin
und richtete die Waffe dann gegen sich selbst.
Ter Mörder 'ist schwer verwundet und bisher
noch nicht vernehmungsfähig . _ _ „ ,

Berlin,  14 . Rag. lieber 100 000 Mark erbeutet
hat ein Warenschwindler, der setzt eifrig .gesucht wird.
Wie andere früher mit .Petroleum, Kaffee, Zucker
usw., so „arbeitete" dieser grose Gauner mit Speise¬
bohnen.  Mitte vorigen Monats wohnte hier m
einem Pensionat am Kurfürstendammein Mann, der
sich Tr . 'Arno Kremser nannte. Gr ließ. Litt einer
Schreibmaschine, die er sich lieh, eifrig arbeiten, und
führte bald auch Briefbogen mit dem Aufdruck seiner
neuen Wohnung und eines FernsprechanschlussA „Tr.
Kremser" erklärte, seine Bohnen, eine gute Mischung
von weißen und bunten Sveisebohnen, lagerten aus
dem Bahnhof Lehrte bei Haunover. Er verlangte
104 Mark für 100 Kilogramm mit Sack. Tw Halste
des Kaufpreises mußte der Käufer sofort bei einer
Großbank hinterlegen zur Auszahlung an,,Dr . Krnn-
ser" gegen Vorzeigung der zweiten Ausfertigung des
Frachtbriefes über den Abgang der Bohnen vomchager-
bahnhos. Die zweite Hälfte sollte vom Kamer un¬
mittelbar 48 Stunden nach Empfang und Pruchng der
Ware an „Tr . Kremser" gezahlt werden. Gx besaß
iar keine Bohnen, fälschte die Frachtbrrese, erhob das
Geld auf der Bank und ließ nichts mehr von nch
hören. Ter Gauner erbeutete weit über 100 000 JJcarC,
in einem Einzelsall allein '46000 Mark, rn einem
anderen rund 1100 Mark. .

Ehemnitz,  15 . Aug. In einem Haufe m
der Torotheenstvaße -ereignete sich- heute eine
schwere Bluttat . In den Abendstunden wurde
dort die Leiche de? Expedienten Wagner an
einem Haken an der Decke hängend mit durch¬
schnittener Kehle aüfgesundeu . Seine Frau lag
gleichfalls tot in einer großen Blutlache am dem
Fußboden mit drei Stichen in der Brust -ite
Ursachen der Tat , die in den Nahmittagsstunden
begangen fein muß , sind noch nicht aufgeklärt.
Wahrscheinlich! ist der Mann , der stark nerven¬
leidend war , der Urheber . .. .

Busel,  15 . Aug. Nach einer Mitteilung
der Petersburger Telegrachhenagentur wurden im
Jahre 1013 im Gouvernement Moskau alletu
150 neue Fabriken und Werkstätten eröffnet.

Limburg.  15 . Aug . Die Oberin des hie¬
sigen Vinzenzhospitals , Schwester Athanasia
wurde durch die Verleihung der Ehren»
Medaille  vom Roten Kreuz ausgezeichnet.

Limburg,  14 . August . Bestrafter Ket¬
tenhandel . Der Manufakturwarenhändler
M . St . von hier hatte sich vor dem Schöffenge¬
richt wegen Kettenhandels zu verantworten.
Es handelte sich um Schmierseife , wobei St.
ganz erhebliche Summen verdiente . Das Ge¬
richt verurteilte ihn zu der gerechten Strafe

Ms der Provinz

von 7000 Ji  oder ein Jahr Gefängnis.
ll . Vom Lande,  15 , Aug, (Tic Rückkehr

Flur Morgensuppe .) Ter Krieg läßt viele Ge¬
pflogenheiten frülserer Zeit wieder aufleben , nicht
nur im Wirtschaftsleben , sondern auch in der
Ernährungssrage . So redet man jetzt bei den
hohen Kaffeepreisen mit Recht einer Rückkehr zur
früheren Sitte der Morgenfuppe das Wort , was
jeder Volksfreund begrüßen muß , da durch die
Verabreichung dieses sttahrungsmittels auch schon
am Morgen ein preiswerter uud zugleich nahr¬
hafter «Ersatz für den Morgenkaffee gegeben wird,
besser als die Kasfeeersatzmittel ihn gewähren.
Das Amtsblatt für die Landwirtschaftskammer
im Reg.-Bezirk Wiesbaden schreibt hierüber : Die
Abnahme unserer Vorräte an Kaffee und Tee hat
zu der Anregung geführt : die Verbraucher möch¬
ten zu der früher in Deutschland ziemlich weit
verbreiteten Sitte , als erste Mahlzeit am Tage
eine Suppe aus Roggen - oder Weizenmehl ein¬
zunehmen , wieder zurückkehren. Tiefe wohlge¬
meinte Mahnung wäre auch vielleicht in wei¬
teren Kreisen von Erfolg begleitet gewesen, denn
an Schmackhaftigkeit steht eine solche Suppe den
Kaffeeersatzmitteln kaum nach: an Nährwert über-
trisft sie dieselben selbstverständlich sehr bedeutend.
Aber einem regelmäßigen Genuß solcher Morgen¬
suppe standen bisher die durchs die Brotkarte de
schränkten Bezüge an Mehl entgegen , da der Brot
bedarf einen größeren Bezug von Mehl nicht
möglich macht. Diesem Mangel wird nun , wie wir
erfahren , die Reichsgetreidestelle abhelfen . Sre hat
mit einer Reihe von Fabriken , die Suppenwürfel
Herstellen, ein Abkommen getroffen , nach, dem
diese Betriebe Mehl geliefert erhalten , um Würfel
für die Morgenfuppe herzustellen , die einen Fett¬
zusatz von 4 v. H. haben . Für den Verkauf ist
ein Kleinhandelspreis von 10 Pfg . vorgeschrieben.
Ta ein solcher Würsel zur Herstellung von drei
reichlichen Tellern Suppe auSveicht, ist damit
allerdings ein sehr preiswerter und zugleich nähr
Hafter «Ersatz für den Morgenkaffee geschaffen.

RohstoffsiAbteilung des Königlich Preußischen
Kriegsministeriums zur Berechtigüng des An-
kaufs der bezeichneten Abfälle erhalten haben.
Tie Veräußerung And Lieferung der Bastfaser-
Halb erzeug nisfe ist nur noch an Seibstarbeiter
sowie an die „Leinengarn -Abrechnungsstelle Ak¬
tiengesellschaft, Berlin W. 56. Schinkelvlatz 1/4",
oder an Personen , welche im Besitz eines schrift¬
lichen Ausweises der Kriegs Rohstoff -Abteilung
zur Berechtigung des Ankaufes sind , zulässig.
Im übrigen -zeigen die einzelnen Anordnungen
kleinere Abweichungen gegenüber den bisher in
Geltüng gewesenen Bestimmungen .-

Aus Wiesbaden
Primizfeier

Ter gestrige Maria Himmelfahrtstag gestal¬
tete sich für unsere katholische Gemeinde zu einem
besonderen Festtag : Herr Neobresbyter H -ern-
rich Kaiser,  Sohn des Herrn )chneidermersters
Kaiser, hier, feierte in der St . Donifatiuskrrchs
feine erste hl . Messe.  An der Feier nahm
die ganze katholische Gemeinde innigen Anteil.
In feierlicher Prozession war der Neupriester vom
Pfarrhause aus zur Kirche geleitet worden . Unter.
Assistenz des .Herrn Stadtpfarrers Geistl . Rat
Grub er  und der Herren Kapläne Fein und
Quirin  als Diakon, feierte der junge Priester
in der Heimatkirche das erste hl. Meßopfer . 'Dit
Festpredigt  hielt Herr Geistl. Rat Grub er
der in seiner ergreifenden Ansprache über di»
Würde des Priestertums sprach. Das feierlich»
Hochamt, welches der „Kirchenchor" durch den Vor-
trag einer mehrstimmigen Messe verschönerte,
schloß mit einem Tedeum und der Erteilung des
Primizfegens . Am Abend fand noch eine An-
dacht mit Umgang statt , womit die kirchliche Feie»
beendet war.

z. Bierstadt.  15 . Aug. Im „Bären " fand
die Jahresversammlung des Landw . Konsum-
Vereins statt . Tie Jahresrechnuug gab ein ganz-
lick- verändertes Bild im Gegensatz zu den Frie-
densjahren . So wurden z. B . in Friedenszeiten
zirka 12 000 Zentner Kleie bezogen . Im Jahre
1015 jedoch mußten sich die Mitglieder in 2.3u
Zentner teilen . Aehülich sieht es aus im Bezug
von künstlichem Dünger . Ter Gefamtbezug be¬
läuft sich etwa auf 'ein Drittel des früheren Be¬
zugs An Id-aS Rote Kreuz und die hiesigen Kriegs-
kinderschulen wurden je 75 Mark gespendet. Ter
Warenumsatz belief sich auf zirka 55000 Mark.

Bundesralsverordnungen

h F r a n k f u r t a. M ., 15. AuG (KrieaS-
elluna der Provinz Hessen-Nassau .) Imausstellung der Provinz Heffen -Naffau .)

Holzhausenvark wurde heute die Krieasaus-
stellung der Provinz Hessen-Nassau,n Gegen¬
wart ein von Vertretern der staatlichen und
städtischen Behörden von Provinz und Stadt
eröffnet . Sanitätsrat Dr . Vohsen  bot in
seiner Begrüßungsansprache ein knappes Mid
von" dem "Zwecke" der Ausstellung , deren Er
trägnis in vollem Umfang dem Roten Kreuz

Der Mangel an Nationalgefühl!  nuna
Irtnhrnt hnrt .CStrfffthprnt tinnneue>nLandrat von Hirschberg i. Schl ., Dr . von Bitter

^ !ht sich zu der folgenden Bekanntmachung ge-
-r »Der Arbeitgeber G. auS H. ist am
xmft iontttag betroffen worden, als er mit vier russischen
öauZ riegsgefangenen, von denen einer bei ihm in Arbeit

cht, einen Ausflug ins Riesengebirge wachte und
Nah'k° Gefangenen mit Kaffee und Kuchen bewirtete.

* -ei Arbeiter sowie ein Landwirtssohn aus M.
> an demselben Tage mit Kriegsgefangenen bier-
lenb getroffen worden. Dieser freundschaftliche
kehr mit Kriegsgefangenen widerspricht nicht

.. . den bestehenden Anordnungen, sondern beweist
mch einen tief bedauerlichen Mangel an National¬
efühl. Wenn zu derselben Zeit, wo unsere Truppen

schwerem Kampfe stehen, zu Hause gebliebene
«änner mit Kriegsgefangenen freundschaftlich ver-

, ken und ihnen durchaus unangebrachte und über-
eim<^ 8* Gefälligkeiten erweisen, so wirkt daS im

so, ichften Grade abstoßend und muß auf daS Schärfste
ei>erurteilt werden. Arbeitgebern, die mit Kriegs-

nani esangenen auf diese Weise freundschaftlich verkehren
dn zulasten, daß Kriegsgefangene mit anderen

dies- lünnlichen oder weiblichen Personen in Verkehr
rück «nmen, werden die Kriegsgefangenen entzogen
ören >erden. Die wirtschaftlichen Folgen haben sich
pra t̂ »artige Leute selbst zuzuschreiben. Ai'ch werden
.Ä ik Namen der betreffenden Personen öffentlich be-

- ' 1’ anttt gegeben werden." Aus Landeshut i. Schl.
^ ürd dazu noch berichtet, daß ein Arbeitgeber für

(we Gefangenen auf dem Polizeiamt eine Aus»
' "üskarte für einen Verznüaungsspaziergang auf
:ehe>!e Schneekoppe verlangte. Natürlich ist ihm der

iuSweis verweigert worden. (Dieser Mangel an
Rustl̂ "^oualgefühl kommt nicht nur in Schlesien vor !)
tntu»

citioi

' ei
onatl

zugute kommen soll. Der schlichten Eröff¬
nungsfeier schloß sich ein Rundgang durch die
Ausstellungsräume an , bei der der Leiter der
Schau , Museums -direktor Prof . Dr . L. Mul¬
le  r - Frankfurt , die Führung übernahm und
die wiffenswertesten Erläuterungen gab . Eine
Basilika mit großem Binnenhof , der von einer
luftigen Wandelhalle umschlossen ist , «bilden
die Ausstellungsräume . Alles , was der Krieg
an furchtbaren Waffen gezeitigt hat , ist hier
im Original ausgestellt : Riesenmorser , SMs-
geschütze, Haubitzen bis herab zur zierlichen
Piswle , dann die schlanken Torpedos , gewaltige
Minen , Granaten in vielfachen Formen : Ans-
rüstuugSgegenstände , Uniformen , Wagen,
ganze Völkergruppen unserer weißen und
farbigen Gegner . Ferner Schiffsmodelle , eine
Anzahl Panzerplatten mit den Spuren feind¬
licher Geschosse aus der Schlacht am Skager-
rack: eine Fülle von Bildern ; die fesselnden
Abteilungen : der Krieg und die Kunst » Kriegs-
btldcr der Leipziger Jllusttierten Zeitung.
Bcrwundeienfürsorge , die Arbeitsfelder der

Am 45. Angnst ist eine kurze Nachtragsbe.
kanntmachung zu der Bekanntmachung betreffend
Veräuhernngs -, Berarvettungs - und Bewegungs-
Verbot Gr Web - , Trikot - , Wirk - und
Strickgarne,  vom 31 Dez. .1915 erschienen.
Durch diesen Nachtrag erhalt ß 4 der genannten
Bekanntmachung eine neue Fassung . Die weient
lich« Aenderung besteht darin , daß den Waren¬
häusern weitere 30 »/» und «sonstigen offenen
Ladenges-chäften wettere 20,»/« ihrer Vorräte an
Strickgarnen nach dem Stand vom 31. Dez.
1015 zum Kleinverkaus und züm Verkauf an
HanSgewerbebetriebe ftrigegeib-en werden . Jedes
Warenhaus und jedes offene Ladengeschäft ist
aber berechtigt, einschl. der seit dem 1. Dezember
1015 bereits ' veräußerten Strickgarne mindestens
Z5 Kg. ästs eigenen Vorräten zu verkaufen,
auch -wenn diese 35 Kg, mehr ausmachen , als
die angegebenen Prozentsätze . Tie Bedin -gnngen,
daß die Mm Verkauf sreigegebenen Mengen tat-

l sächlich zum Kleinverkaus oder zum Verkauf an
Hausgewerbebetrieb « feilgehalten werden und der
Verkaufspreis nicht höher bemessen werden darf,
als der zuletzt vor dem 31. Tez 1015 erzrel'te
Verkaufspreis ) sind unverändert geblieben . Wei¬
tere Freigaben von Strickgarnen bei Waren¬
häusern und sonstigen offenen Ladengeschäften
sind für einen späteren noch zu bestimmenden
Zeitpunkt in Aussicht genommen . Eistzelantväge
auf Freigabe sind zu unterlassen , weil sie nicht
berücksichtigt werden können . Die Rach-tragsbe-
kanntmachung betrifft lediglich Strickgarne,
welche unter Verwendung von Sch-aswolle , Ka-
melwolle , Mohair , Alpaka oder Kaschmir, ohne
-oder mit einem Zusatz von Kunstvolle , hergestellt

I sind , Strickgarne ans baumwollenen Sprnn-
! stoffen werden durch die Nachtragsbekannt¬

machung nicht betroffen : für diese gelten dw
Anordnungen der Bekanntmachung W. II. 1 <00,0.
16 KRA. «v. 1. April 1916,

Stabtverordneteufitzung
Die Tagesordnung zur Sitzung am Freitag , dem

18 August, nachm'. 4 Uhr, lautet : 1. Beteiligung
der Stadt Wiesbaden an der Reichsbeffeidungsstelle;
2 Bewilligung von 2000 Mark für die Dienstboten¬
schule Wiesbaden: 3. Erhöhung der dem Krügsünter-
stützungsamt zur Verfügung stehenden Betrage.
4 Uebertragnng von Restkrediten aus dem Rechnungs¬
lahr 1015 aus bas Rechnungssahr1016; 5.  Bewilli¬
gung von 6500 Mark 'für Verbesserung der Kessel¬
anlage im stadt, Schlachthof; 6, Bewilligung der er¬
forderlichen Mittel zur Jnstandfetzung des Erd- und
ersten Obergefchosfesdes alten Museums für Bnro-
,wecke und Mobiliarbeschaffung; 7. Ersatzwahl von
zwei Mitgliedern des Beirats gemäß8 8, Ws , 3 und 4
des Ortsstatuts gegen die Verunstaltung der Stadt
Wiesbaden: 8. Antrag des Stadtverordneten Hart¬
mann und Genossen: „Die Stadtverordnetenver¬
sammlung wolle beschließen, an den Magistrat das
Ersuchen tzu richten, unverzüglich die Errichtung eines
Htzvotheken-Einigungsamtes für die Stadt Wiesbaden
in die Wege zu leiten." : 0. Vorlage des Magistrats
betr. Errichtung eines Hypotheken-Einigungsamts und
Wähl von vier Mitgliedern in die Kommission?
10. Errichtung einer Schweinemästerei; 11. Neuwahl
eines Armenpstegers für das 5.  Quartier ün zweiten
Armenbezirk; 12. Gesuch der Deutschen Dichter-Ge¬
dächtnisstiftung in Hamburg-Mwßborstel um' Gewäh¬
rung eines Geldbetrags; 13. Pensionierung eines städti¬
schen Beamten und eines städtischen Bediensteten.

Fleischvertetlung
Wie wir erfahren, sind der Stadt auch in dieser

Woche sehr wenig Schweine  zugeteilt worben,
sodaßl nur rund Lin Sechstel der zur Verteilung
kommenden Gesamtmenge aus Schweinefleisch besteht.
Das Publikum wird gebeten, hieraus beim Ernkaus
gebührend Rücksicht zu nehmen. Insbesondere emp¬
fehlen wir den wohlhabenden Teilen  der Be¬
völkerung, aus den Genußdes  verhältnismäßig billi¬
gen und ausgiebigen 'Schweinefleisches  zu
Gunsten der weniger Bemittelten nach Möglichkeit zu
verzichten.

Fleischverkauf
Da wiederholt Klagen laut geworden sind,

baß Fleisch entweder mit zu großer oder zu
geringer Knochenbeilage verkauft worden ist, so
machen wir darauf aufmerksam , daß, es oen
Metzgern nicht gestattet ist, Fleisch anders zu
verkaufen , als es nach der Höchstpreisverordnung
vom 9. Juni 1016 vorgeschrieben ist, d. h, mit
der dort bestimmten Knochenbeilage. (Suppen-
pnd Bratfleisch mit 25 Prozent Knochenbeilage,
Lenden- ünd Rostbraten mit 33V3ProzentKnochen-
beilage usw, usw.)

Chirurgie , die Kricasfursorgc daheim , die
-sammlnngen der Frankfurter Stadt-

Aus aller Wett
h . Aus der Rhön,  15 , Aug. Auf der

rfert, »Wasserku-ppe" wurde heute am Feste Mariä
seWimmelfahrt ein vom Rhönklub , Zweigvereiu

koppenhausen gestiftetes Kriegswahrzeichen in
kein form eines 12 Meter hohen E i che n kr e u z e s

I 'ürch Predigt und Festansprache feierlich ein-
rrtti^ weilst.

„ 'h. Wabern,  15 . Aug. (Kriegsgewinne, ) Tie
ünckerfavrik A.M . Wabern zahlt für das Äe-
ch-üftsjahr 1015 ihren Aktionären eine Tioidende

^ — neunundzwanzig Prozent auf
/,rt( gewährt außerdem allen ihren Zuckerrüben

>c1

I öMwuqu; auijtiüDm uucu iwitu
, neiecanten für jeden Zentner gelieferter Rüben

evirrne Nachzahlung von 26 Pfg.
. . Andernach , 12, Aug, Ein drastisches Ver-
- hre» knf tiinnift dos Könial , Bezirkskommrndvhtm l bat jüngst das Königl. Bezirkskommrndo

1 Andernach zrir Anwendung gebracht, Êine 'Reihe

Kwiegssi......-. » ..»-. .- . . ,
büchcrei , Bolksbildungsarbeit im Kriege , sre
alle geben ein getreues Spiegelbild von den
vielseitigen Formen und Gestaltungen des
größten Krieges der Weltgeschichte.

h Bad Homburg  v . d. H., 15. August.
Auf Anregung des Kaisers hat die neu er «bvhrte
Terttärquelle den Namen „Viktoria Luise-
Quelle " lnach der Herzogin von Braunschweig)

^ ^B â d H o m b u r g v. d. H., 15. AUWst . Der
kürzlich hier verstorbene Bürger Peter Hein¬
rich Maurer  hat die Stadt zur Erbin seines
Vermögens eingesetzt . Nach Abzug von ver¬
schiedenen Legaten verbleiben der Stadt etwa
180 000 Mark . _

Königstein,  15 , Aug. Dre Setsmvgraphen
der Erdbebenwarte auf dem Feldberg registrie-
ten heute (um 0 Uhr 32, 0 Uhr 50, 11 Uhr 20
vormittags . 4 Uhr 2. 4 Uhr 21 und 4 Uhr 59
nachmittags eine Reihe kleinerer Beben , dre alle
demselben, ettva 1000 Kilometer entfernten Herde
angehören . _ „ „ . .

h . Vom Feldberg,  Io . Aug. Auf dem
Großen Eickiwaldkovsebei Schmitten wurde am
Somttag mittag unter Teilnahme vieler Taunns-
wanderer der zu Ehren des Leiters der Wohl-
tätigkeitsabteilung des Klubs , Jdsef Wisloch.
erriMete „Josef Wrsloch-Turm " eingeweiht , Tie
Weiherede hielt der zweite Vorsitzende De§' Tan-
misklub's . Adolf Balzer -Fraußfurt , der die blei-
bendeir Verdienste Wislochs um die wirtschaftliche
Hebung der Taunusbevölkerung eindrluckövoll
schilderte. In lwrzlicher Weise dankte Herr Wis-
loch für die ihm zuteil gewordene Eln-ung . Uelstr
die Banges-chichte des Turmes , der vom 634 Meter
hohen Eichwaldskopf weit ins Lcnrd ragt , sprach
sein Erbauer , Ingenieur Müller - Frankfurt.

Am 15. August ist eine neue Bekanntmachüng
betreffend Beschlagnahme , Verwendung und Der-
üutzerung toort B <rstfasern (3ute , Flachs , Rcr-
mie , europäischer und außereuropäischer Hanf)
und von Erzeugnissen aus Bastfasern erschienen,
die anstelle der srülhercn Bekanntmachungen W.
III 1577/10. 15. KRA. vom 23. Tez , 1015 und
(W III . (1500/4. 16. KRA, vom 26. Mai 1016
tritt . Die bedeutsamste Aenderung der neuen
Bestimmungen gegenüber den früheren besteht
darin , daß nunmehr auch alle Bastfasern in
rohem, ganz oder teilweise gebleichtem , kremier¬
tem -oder gefärbtem Zustände sowre dre aus
ihnen yergestellten Garne beschlagnahmt sind,
die bisher aus dem Airsland eingeführt wurden
und in Zukunft eingeführt werden . Ebenso ist
auch, der Kardenabfäll und Fabrrkkehrrcht be¬
schlagnahmt worden . Andererseits ist trotz der
Beschlagnahme die monatliche Verarbeitung des
zehnten (Teiles von den am 1. August 1016 vor¬
handenen Vorräten an Bastfciserabfäll sowie an
Reißwerg zu 'Garn und ihre Verarbeitung zu
Fertigerzeugnissen gestattet uwrdan . Außerdem
ist die monatliche Derarberturrg einer solchen
Menge beschlagnahmter Rolchosse erlaubt worden,
welche dem fünften Teil des bei Inkrafttreten
dieser Bekanntmachung vorlrandenen Bestandes
der nach' dem 1.  Januar 1016 aus dem Reibs-
auslande erngesjührten RoUtvfse entspricht . Tie
Veräußerung und Lieferung vdn Bastfaserroh.
stoffen und Werg so«vie von den nach dem In-
krafttreten der Bekanntmackrung a »s dem Reibs-
au «lande erngeführten Msäkle ist nur noch an
die „Bastfaser -iEinkauftrgesellschaft m, b, H. Ber¬
lin W, >56., Werderscher Markt 4" , gestattet.
Andere Abfälle der beschlagnahrnten Gegenstände
djürfen in Mengen bis zu 5000 Kg. allgemein
verkauft werden . Größere Mengen jedoch dürfen
nur an die „Aktren-GeseMchast zur Verrvertüng
von Stoffabsällen , Berlin W. 0, Bellevuestr . 12a"',
oder an Personen oder Firmen geliefert werden,
welche einen schristMen Austveis der Kriegs-

Unreifes Obst
Ferner wurde in letzter Zeit häufig die Be¬

obachtung gemacht, daß auf dem hiesigen Markt

| fltafuaer Krieasaufschlaa ,

GalemAleikum
'CioldmunclsiücW

AitzrLretten.
Willkommenste Liebesgabe!
Preis:Nrm 4 ,5 ea .io

4 5 O a IO 12  Pf .dStuck
einachfieftlich Krieosaufschia g
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Unreifes Obst zum Verkauf gelangte . Sollte sich
das nicht ändern , so würoc , chic wir hören , der
Magistrat genötigt sein , bestimmte Zeiten festzu¬
setzen, vor denen Obst nicht verkauft werden oars.

Stadt. Marktstand
Heute nachmittag gelangt am stüdt . Bcr-

Wf ' ‘ “ “ ‘ ' “ 'kaussstanb ein Waggon Prinzeß - Bohnen
zum Verkauf . Preis : 2 Pfd . 55 3).

Sriegswncher
Ber "dem Hosmrtzjgermeister Heinrich Vollmer

ln Wiesbaden erstand der Zugführer B . im Mai d. I.
ein viertel 'Pfund gewöhnlichen Blutmagen zu 80Psg .,
also das Pfund zu 3,20 Mark , statt zu 1,80 Mark , wie
der Höchstpreis vorgeschrieben ist. Iran Vollmer,
die im Läden war , verlangte den oben angegebenen
Preis . Im Juni d. Js . verkaufte Vollmer per¬
sönlich an Fmü Oberstleutnant B . -wer dreiachtel
Pfund Schweinefleisch zu 5,70 Mark und kurz daraus
an dieselbe Frau eineinhalb Pfund Kalbskeule, eben¬
falls zu 5,70 Mark . Der von Vollmer berechnete
Psundpreis für Sch rem esse sch war demnach st.40 Mark?
für Kalbfleisch 3,60 Mark , mährend die Höchstpreise fe
1,90 Mark bezw. 2,40 Mark betrugen . Weiter cM-
nahm bei dem Memann Vollmer ein Feldgrauer,
der Gefreite Ni L., sechszehntel Pfund gewöhnliches
Suppenfleisch und mußte dafür 1,88 Mark 'zahlen,
was für das Pfund etwa 3,13 Mark ausmachte, also
auch hier ein Ueberschrriten der Höchstpreise vorlag.
Die genommen Käufer hielten sich deshalb 'geschädigt
und stellten gegen Vollmer und seine Ehefrau wegen,
Ueberschreitung der Höchstpreise Strafantrag . UMer
gewaltigem Andrang des Publisums und uMer einem
großen Zeugenausgebot wurde Dienstag vor dem hie¬
sigen Schöffengericht wegen der Verfehlungen verhan¬
delt . Der Fäll 'B . wurde von dem Amtsanwalt
fallengelassen , weil nachgewiefen wurde, daß 'das ver¬
abfolgte Fleisch völlig ohne Knochen gewesen, und
darum der Preis zu rechtfertigen war . Wegen der
beiden anderen Fälle beantragte der Amtsanwvlt gegen
die Ehefrau Bi , die wegen Ueberschreitung der Höchst¬
preise schon dreimal vorbestraft ist, und die auch
heMe wieder u . a . meinte : „Was sind Höchstpreise?
Höchstpreise sind' für den Magistrat , aber nicht für die
Metzger ba !" einen Monat Gefängnis und zweitausend
Mark 'Geldstrafe, gegen Me'tzgermeister Vollmer , der
einmal wegen Ueberschreiten der Höchstpreise vorbe¬
straft , dreitausend Matk Geldstrafe. Herr Amtsanwtllt
Bahl  führte auS , daß ber 'den Eheleuten Vollmer
aeradezu vaterlandsfeindliche Gesinnungen vorhanden
feien. 'Die Angeklagten feien sich nicht der schweres
Opfer bewußt , die so viele Familien zu bringen haben.
Sie wollten allerdings durchhalten, aber durchhalten
insofern , um sich die eigenen Taschen zu füllen . Die
Schöffen erkannten gegen seden ber Angeklagten auf
eine Geldstrafe von se eintausend Mark,
außerdem auf 'Publikatwnsbesugnis in der „Rheini¬
schen Volkszeitung " , der „Mesbadener Zeitung " , dem
„Wiesbadener Tagblatt " und der „Biebrich ?! Ta¬
gespost^.

Erutearbeit und Rentenbezieher
Das Versicherungsamt gibt folgendes bekannt : Ta

tm Hinblick auf Ine augenblicklichen Arbeitsverhällnisse
hie Mitarbeit von JnvalideurentenempsLugern bei Ein¬
bringung der Mute dringend Wünschenswert ist, an¬
dererseits aber nicht ausgeschlossen erscheiM, daß 'sich
diese Personen durch die Besorgnis vor einer Reuten-
cntziehung hiervon abhalten lassen, so wird darauf
aufmerssam gemacht, daß die 'Betelligung an Ecnte-
arbeiten grundsätzlich nicht zum Anlaß von Rentcn-
entziehungen genommen und etwaige Anzeigen von
dritter Seite durch die Land«sversiche rungsanstalten
unbeachtet gelassen werben.

Postpaketdicnst nach den Balkanländer«
Falls Pakete nach den Balkanländern mit

äner Turchfuhrbewilligung des ft.  K . Finanz¬
ministeriums in Wen versandt werden , muß auf
den Paketkarten vermerkt sein , daß eine Durch-
fluhrbewilligung zu der Sendung gehört . Das
ist besonders auch dann zu beachten , wenn für
mehrere Pakete eine gemeinsameiDurchfuhrbewilli-
gung gilt , die Pakete aber nicht zu gleicher Zeit,
sondern in verschiedenen Teilposten aufgeliefert
werden . 'Die Durchsuhrbewilligung ist in solchen

Fällen stets mit der ersten Teilsendung der
Postanstalt vorzulegen.

Kriegsgesangeuen-Photographien
Kor längeren Monaten hat eine Photo¬

graphie , die eine Gruppe deutscher Gesangerrer
aus dem französischen Lager Jssondua darstellte,
die Runde durch Deutschland gemacht . Vielen
Angehörigen , die auf dem recht undeutlichen Bilde
einen der Ihren zu . erkennen meinten , sind da¬
durch Hoffnungen gemacht worden , die das Ergeb¬
nis der amtlichen Feststellung später in bittere
Enttäuschung verwandelt hat . Gegenwärtig wan¬
dert wieder eine ähnliche Gefangenenphotographie
durch Deutschland , aus der achtzehn deutsche
Kriegsgefangene von der Insel Oleron abgebildete
sind . Auch in diesem Falle wurden bereits .ver¬
schiedene Vermißte angeblich einwandfrei wieder¬
erkannt . Rach Mitteilung der französischen Regie¬
rung handelt es sich um folgende achtzehn Per¬
sonen : a ) Unteroffizier Hermann Bosch (Trag . 25)
und Allgust Fischer (Ar . 9 ) ; d ) Gefreite Max

iSchupfuer <J . !R . 106 ) und Konrad Winneke
(I . 3t 164) ; c) Richard Koch (F . R . 16). Mathias
Diefenbach (I . R . 69), Jürgen Weber (I . R . 78),
Wilhelm Fischer <J . R . 83), Johann Holtvluever
(I . R . 92 ), Reinhold Dohle (I . R . 10-3). Max
Steinbach <J . R . 104 ), Karl Keil (I . R . 116 ), Bruno
Schneider (I . R . 116), Walter Steinmüller
(R . I . R . 133), Heinrich Resch (I . R . 158 ). Karl
Krüger (I . 3t 164), Johann Haffener (Ar . 27),
Hans Schütte (Pion . 10). Nicht genug kann davor
gewarnt werden , sich auf Grund solcher Photo¬
graphien unbegründeter Hoffnungen Wer die Auf¬
findung eines Vermißten hinzugeben . Ueberdies
muß berücksichtigt iverden , daß die Gefangenen
infolge der im Felde durchgemachten Strapazen
und der unter Umständen gewachsenen Bärte auf
Mldern größtenteils ein verändertes .Aussehen
aufweisen gegenüber der Erinnerung , in der sie
die Angehörigen vor Augen haben . Schon aus
diesem Grunde ist ein einwandfreies Wieder¬
erkennen auf solchen meist schlechten Photo¬
graphien sehr schwer , wenn nicht ganz unmög¬
lich. Bei dieser Gelegenheit wird auch nochmals
darauf hingewiesen , daß die Ramen aller in
französischer Gefangenschaft befindlichen deutschen
Soldaten dem Zentralnachweisbüro des Kriegs¬
ministeriums bekannt sind.

Freiwillige gesucht
Beim Bezirkskoncmaitbo  Wiesbaden sind

mehrere Zweisährrg -Freiwillige -Stellen offen. Mann¬
schaften mit guter Führung und tadelloser Haudsihrrst
können Gesuche mit Lebenslauf und etwaigen Zeug¬
nissen einreichen. Bewerber müssen das wililärpssich-
tige Mter erreicht haben und ttzrrnisondienstsähig sein.

Stratzenbav
Die Chaussee von Georgenborn nach Schlangenbad

ist vom 16. bis 19 . August für den Führverkehr
gesperrt.

Stenographie-Schule
Ein neuer Lehrgang in der Stenographie -Schule

Stolze -Schrev Mewerbeschulqebäude) beginnt (s. An¬
zeigenteil ) Dienstag , den 22 . August Teilnehmer¬
karten sind zu haben ber dem Leiter der Schule , Lehrer
H. Paul , Philippsbcrgstr . 25, sowie zu Beginn des
Unterrichts . Für Verwendete und schulpflichtigeKrie¬
gerkinder ist der Unterricht unentgeltlich.

Knustnotizen
Kurhaus.  Zu Ehren des Geburtstages

unseres Verbündeten , des Kaisers! Franz Joseph s.
von Oesterreich, findet am Freitag , abends '8.30 Uhr,
im Kurgarten ein volkstümliches Oesterreichisch-unga-
rischcs Rational -Konzert mit Beleuchtung des Kur¬
gartens und des Weihers ) und Vorführung ber Lcucht-
fontäne statt . Tie Veranstaltung ist im Abonne¬
ment : für Mchtabonnenten beträgt der Eintrittspreis
50 Pfg . Sollte wegen ungeeigneter Witterung das
Konzert im großen Saale stattsinden, so fällt der volks¬
tümliche Eintrittspreis fort.

Herzlichen Dank
für die zahlreichen Beweise der Teilnahme an dem uns
betroffenen überaus großen Verlust.

Wiesbaden , den 16. August 1916.

Kr» Mit Steinn) grätet.
4.' i- ' .

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher An¬

teilnahme bei dem Tode unserer lieben
Schwester, Schwägerin und Tante

Fraulein

Mma itoer
sagen innigsten Dank

Wiesbaden » Kreuznach»
den 15 . August 1916

Sit trimM fräfaHirttMi.

Gebrauchte

bcklchiiings-
Einrichtung

insbesondere: aüe Atten
Hänge- und stehende Lampen
für Wohnnng, Büro, Laden,
Flur und Werkstätten; feste,
Zieh- undKugclgelenklompen,
Brenner verschiedener Atten
und Größen, alles in gutem,
gebrauchsfähigem Zustande,
wird ranz und int einzelnen
abgegeben.

Näheres im Verlag ker
Rhein. Bvlksztg.,Wiesbaden.

StmgriWe-Sjsle
Stolze -Schrey.

Dienstag , den 22. August,
abds. 8 Uhr, Eröffnung eines

neuen Kursus
(Gewerbeschulgebäude).

SemitrfroBfciH
sucht Stellung in nnen,
Restaurant oder Kaffee, gute
Zeugniffe vorhanden. Offert,
unter 1522 an die Geschäfts,
stelle dieser Zeitung.

CKüt  17 jährig. Mädchen.
welch, in bcfferem Haus¬

halt beschäftigt war und vier
Monate die Handelsschule be¬
sucht hat, wird bei bescheid.
Anspr. Stelle nach auswätt«
iu kathol. Familie gesucht.
Näh. bei Frau Ruppert,
Wiesb., Kais.Friedr.Rmg 6ll.

^ür meinen 16 jähr. Sohn,
öT der das Zeugnis für den
einjährig- fteiwilligen Dienst
besitzt, suche ich

Lehrstelle
in cincin größeren kauf¬
männischen oder Bank¬
geschäft Wiesbadens.

Anfragen unter W . H. an
die Geschäftsstelledies. Ztg.

tiliuinttor(Mim;
empfiehlt sich

Joseph Rees , Wiesbaden
Dotzheimerstt. 28. Tel . 5965
Geht auch nach auswärts.

Letzte Nachrichten
Bertzn«

lieber die militärische Lage bei Berdun
schreibt Oberst Egli  in den „Baff . Nachr ." : Tie
Ereignisse der letzten Woche hätten gezeigt , daß
durch plötzliche und überraschende Unternehmun-
gen von den Franzosen wohl einzelne Erfolge
errungen werden können , daß sie aber nicht ge¬
nügen , um den 'Gegner vollständig zu.überwinden.
Heute hätten die Franzosen einen guten Teil des
Ergebnisses ihrer Angriffe bei Berdun vom Ende
Juli wieder verloren . Die letzten neuen Angriffe
bei Berdun seien nur pon örtlicher Bedeutung
geblieben . Das war nicht anders möglich , weil
die Franzosen gegenwärtig nicht in der Lage
sind , bei Verdun so viele Kräfte einzusetzen , daß
die Angriffe zu einer Unternehmung von ent¬
scheidender Bedeutung anwachscn und als solche
geführt werden könnten . Die Kämpfe können
in der bisherigen Art noch sehr lange fort¬
gesetzt werden , ohne daß es zu einem großen
Schlage kommt . Ein solcher sei nur möglich , wenn
starke frische Kräfte eingesetzt werden . Auf fran¬
zösischer Seite dürsten solche kaum mehr vorhan¬
den sein . (B . Z .)

Der Stnr « i« Wasserglas
Ter „Zürcher Tagesanzeiger " berichtet aus

Rom : Anläßlich , des Bekanntwerdens der Ckb-
nahme von Mörz ist es zwischen den deutsch-
schweizerischen und den welsch-schweizerischen Sol¬
daten der päpstlichiLN Schweizergarde zu Strei.
tigkeiten gekommen , die das Eingreifen von
höherer Seite nötig machten.

Die allgemeine Wehrpflicht in Halland
- Haag,  15 . Aug . sW . T . B . Nichtamtlich .)
In der Zweiten Kammer ist eine Borlage ein¬
gebracht worden , die die Einführung der per¬
sönlichen und allgemeinen Wehrpflicht für
Europäer und Eingeborene in Ostindien vvr-

politlsieht , um im Hinblick auf den politischen Zu¬
stand im Osten zukünftig eine ansehnliche Ver¬
stärkung des Heeres zu ermöglichen.

Literarisches
* Im Torpedoboot gegen Eng¬

land.  Bon Fritz Graf . Preis geh . 1 Mark.
Verlag August 'Scherl G . m . b . H.» Berlin . Ein
schlichtes Buch , das die Erlebnisse eines der vielen
Tausende schildert , die trotz aller Schwierigkeiten
aus weiter Ferne herbeieilten , um ihrer vater¬
ländischen Pflicht im Weltkriege zu genügen.
Ter Bersäffer war Offizier eines großen Ham¬
burger (Handelsdampfers . 30 Seemeilen von
Qucenstowii trifft die Funkennachricht von Eng¬
lands Kriegserklärung ein . Man beschließt , trotz¬
dem die Reise nach Amerika fortzusetzen — und
sie gelingt . Der Berfasser strebt mit einem hol¬
ländischen Dampfer nach . Deutschland zurück,
gerät aberchierbei mit hunderte » deutschen Lands¬
leuten in französische Gefangenschaft in Brest.
Er und ein Begleiter gelangten auf den Dampfer
zurück und ins Vaterland . Zur Torpedowaffe
kommandiert , schildert er nunmehr den Dienst
auf dem Torpedoboot , die kühnen Vorstöße gegen
die englische Küste und deren Beschießung , die
Kreuzerschlacht an der Doggerbank , die Begeg¬
nung mit Minenfeldern und den Fliegerangriff
auf Cuxhaven , endlich den aufreibenden Wach-

r In ji r u n ^ r " n • * j iS ir ■■ ■■ ^

Ui  iBc rilzstkllik ein Uhrcr hin AWn,
Erkenn xi) Selinnti)n Me.

Du » MhnS Botanischen Taschenbilderbogen für
den Spaziergang:

Ae tßbgreiNl.MigtllWze
mit Bezeichnungen der deutschen und botanischen
Namen in naturgetreuer, farbiger Wiedergabe mit
erlüu'erndem Text. PreiS8 « Psg. Zu beziehen durch

Hermann Rauch, Buchhandlung
Wiesbaden . Friedrichstrane 30.

ÜG

Wiesbaden

Täglich nachm. 4—11: Erstkl. Lorführg,
Vom 16.—18. August: Maria Carmi
in dem phantastisch. Drama Spinolas
letztes Gesicht. Im Liebestaumel»

Lustspiel in 2 Akten.

Mittwoch, 1«. August XSL»

dienst im Silnd . — Das Buch legt auf ) Z
ah fiir den herrlichen Geist , der jeden einze
in unserer Flotte beherrscht.

Das El ' nmachen der Früchte ,
Zucker.  Frau Amtsrat Rose Stolle hat 3T
zepte für das Einmachen der Früchte , und Gemgst
Zucker zusaimueugestellt . Preis 1 Mk . Motto 10
Verlag Wilhelm Möller , Oram 'cnburg- Berlln.
- -t . . ,

Aus dem Vereinsleben
Altarvercin.  Donnerstag , 17.  August

v Uhr : Hl . Messe für das verstorbene Vereins
Fräulein Johanna Eickrmeyer.

Amtliche Wasserstands-Nachrir
Rhein

1L. « 18. 31a«.
Main

15. Auz.

Waldshut Würzburg —
Kehl __ Lohr —
Maxau

_ Aschaffenbnrg —
Mannheim mmmm_ Gr. Sieinherm 0.87
Worms 0.95 0.92 Frankfntt 2 28
Mainz 1.25 1.70 Kosthcim 0.86
Bingen 2.03 1.98 Neckar
Caub 2 29 2.26 Wimpfeu

t«.

0L,
2^1

KURSBERICHT
witgctcslt ton

^ürfider Krier. Bank-Gescuaft, Wlesimden
Rhein str

TU ,Ihei>
Haupt
Markt str°b

dlevVvrkerSörve | New YorkerBörse

Ei' enbahn -Aktien:
Atch .Top . S*nt »F6 c.
Bxltimore & Ohio .
Cantda Pacific . . .
Chesapeake & Oh .c.
Chic . Mil 'W.St .Paule.
DenTer fit Rio Gr . c-
Erie com mon . . . .
Erie Ist pref . . . . .
Illinois Central c. .
LouisyilleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolkfit Vettern c.
Northern Pacific c. .
Pennsylvania com .
Reading common .
Southern Pacific . .
Southern Railwayc.
South . Railwaypref.
Union pacific com.
Wabash pref . . . . .

103.-
86 V«

170.-
020 ,
94 V,
13‘
36' /,
52.—
104'f,
128.-

3V,
104'/,
•so 1;,

in .—
55>/

103‘.C
98’is
23' /.
67 V,

139»/,
50*/,

Bergw.- u. Ind.-Akt.
Amer . Can com . . .
Amer .Smelt . fitRef .c
Amer . Sug . Refin . c.
Anaconda Copper c.
Betlehem Steel c. . .
Central Leather . . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . . .
United Stat . Steel c.

Eisenbahn -Bonds:

4"/a Atch . Top . S. Ffi
41!,"/„Baltim . & Ohio
4 ' /. */ 0Ches . fit Ohio
3“/„Northern Pacific
4°/. »
4°/, S. Louis fic8.Pr.
4°/. South . Pac . 1929
4*/0Union Pacific cv.

Amtiiclte Devisenkurse der Berliner Börse

Kur^
>t Auj De

fGt telegraphische vom 14. August vom 15
Auszahlungen Geld Brief j Geld

New York 1 DolL 5.37 5.39 5.37
Holland 100 fl. 225.75 228 .25 225 .75
Dänemark 100 Kr. 157.5 t 158.— 157. —
Schweden 100 Kr. 157.75 158. 25 ! 157.75
Norwegen 100 Kr. 157.75 153.25 157.75
Schweiz 103 rr. 104.87 105. 13 I 101.87

Budapest) 100  K*
69.45 09.53 69.45

Rumänien 100 Lei 86.75 87.25 85.25
Bulgarien 100 Lev* 7f .5D 80.50 79—

85.71
80. -

üec, mi
Zuch
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hatten, wäl

0ebrü6er kurier , Bankgeschäft , Wiosbacten iiSoftti
RcleksbtQic.Gira.Kan io Rheinstraße 95(alt und g
Inhaber : Dr . jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier, jeffert firrf)
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455,: einschloß,!
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* '[ ihn um Hi
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inastie ü
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rq «t mußte
^ ^ -isschar

gz-Mucy die g
die Grenz«
Fedesmal,

1 Jett wand
û sagt für

r unseren

157.5

69,55

Lriek

2?jui  Berufung <
157.50 fallet am

Babnei
158.25 hien aus
105,13 »Mn Kr

An - und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich aa HnscreÄÜYtflm tl
Kasse , tls such durch Ausführung v . Börsenaufträgen . Ver Z, . 'nusi Ulli ui ^ ». UUI uviiuuikl KgVMl • VI- MI, ■
mietung v. feuer - u. diebessicheren Panzerschrankflcher » UtetHC (UN
MiindeUich . Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor räti^
— Coupon «-Einlösung , auch vor Verfall . Ccupoasbogen -Besorguaa v 3 > “
— Vorschüsse auf Wertpapiere . — An- u. verkauf aller auslia* CTTTtltOTTCT
Banknoten und Geldsoren , sovie Ausführung aller übrigen in du Jĵ ^Baakfach ei«schlagenden Geschäfte . . .
An- u. Verkauf v. Wertpapieren im freien Verkehr. MS. Der

^ lime Wint.

AeisDerteilnli.
Die Metzgereien:

A . Barbeler » Nerostraße 4,
I . Bill » Scharnhorststraße 1,
I . Helten » Albrechtstraße 22,
I . Holly » Dotzhcimcr Straße 65

sind vom 23 . August ab zum Flcischverkauf zw
gelassen . Fleischkarten , welche zum Bezüge ‘
diesen Metzgereien berechtigen » können
Freitag » den 18. August in den betr . Lätz
gegen Ntickgabe anderer Fleischkarten 1!
Empfang genommen werden.

Wiesbaden,  den 15. August 1916.
Der Magistrat

Kurhaus zu Wiesbaden
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Mittwoch , 16. August, uachin. 4.30 Usir: Abowni
mentr -Konzett des Städtischen Kurorchesters. tLeitung
Herr Hermann Jrmcr , Städtisch .'! Kurtapellmcistcr.
1. 'In Kompagniesronl , Marsch (Z. Lehnharo
2. Ouvertüre zi> „Turandot " ' (V . 'Lachncr) : 3.
nalc aus der Oper „ Zampa " (F . Heroldft 4.

« ist. Al
Mit seil

rum
bt in
t t u n i

Waldesgrün . (sbtjtTel.K. Lehmann ); 5. Acrellcratt'onr« Kj,»rtat . *
Walzer ?7lost, Strauch : 6 . ssuvertürc zu „Ptquc Domc ^ .„ (7 .
(F . v. Supper ) : 7. Ich sende diese B 'umen dir , Ah W-" Uver
<>F . Wagner, : 8 . Humoreske aus „Lrvhcus in det ^ ten nrch
Unterwelt " I . Ossenbach). >!< Abends '8.39 H1W** Beispic
Abonnements -Konzert des Stüdt . KurorckesterL ILci' es Himm
tung : Herr Herm . Jrmcr , « tiM . Knrkapellmeister.» falieh, je
1. Krönnngsmarsch aus der Over „Tie Folkuncted eicĥZ ^c
VT. Kretschmer) : 2. Ouvertüre zur Oper „König Acain tttht /f 'ft-  cyt _/  jflL. \ . *7 cirr-r- . .. n ^r cvw”- jn . v.'CJflB _

liche S
üusen, v

sred" (ß.  Rcine .kc) : 3. Aschenbrödel, MarchenbiW
(F . Bendel ) : 4. Largo (G . ,F . Händekft (SJiofüt
Solo : Herr Konzertmeister W. Saöonu ) : 5 . OuvettW u
zur Oper „Eurpanthe ^ ‘Z.  M . o. Weber): 6. Fass ^ den
taffe aus der Oper „Der Maskenball " (® '. Verdi)! " -. unglä:
7. Ezardas ans dem Ballett „ Eoppella ^ <£ . DclibeK Wttt§ sch

f Würden

Kaufhaus größten Stils £öKerungei
gibt

für sämtl. Manufaktur- und Modewaren ®T°Be
Damen - Konfektion , Damen - Putz
Kleiderstoffe ,Wäsche ,Weißwaren
Gardinen,Teppiche , Bett -Waren.

Ecke

kn , Deu
M« Gen
^ ist rci
"J . trage,tfatcreit4

kM me !,
ln,' ere" “[“ "Wiesbaden - —f-- - , ab,

Das Spezialhaus für Damen* oisien"̂ .

S . GUTTMANN Konfektion
Wiesbaden

LANGGASSE1- 3

und Kleiderstoffe
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